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1485 köstlichkeit − kostum

1439): das ein iegklich fry person [...] macht haben sol vnd

mag, ein bescheiden selgrett nach siner lenschaft kostlichen ze

schlachen. V. Anshelm. Berner Chron. 1, 162, 1
(halem., n. 1529): RËmschen ablass, me kostlich denn nuz-

lich, mit kostlichem kilchofbuw z
o
u Bern verschaft. Morgan

u. a., MHG. Transl. Summa 254, 20 (schwäb., 14. Jh.):
die aller küstlichste gelübde hat er gegeben, daz wir übermitz

daz werde der gotlichen naturen teilnemere. Chron.
Augsb. 1, 62, 3 (schwäb., zu 1378): man [...] trug in uff

daz hus [...] und da begieng man in aber gar kostlich.
Spechtler , Mönch v. Salzb. 37, 42 (oobd., 3. Dr.
14. Jh.) : er satzt uns gar ain kostlich pfant � sich selb mit der

gerechten hant � uns armen hie zu geben. Grossmann, Un-
rest. Öst. Chron. 114, 31 (oobd., 3. Dr. 15. Jh.) : Es

wurden [...] etlich erschlagen, sunder ain namhaffter, kostlicher

Pehaym [...] begraben. Bauer u. a., Kunstk. Rud. 662
(oobd., 1607/11): 14 stattlicher oder mehrertheils kostlicher

säbel. Karnein, de amore dt. 174, 606 (moobd.,
v. 1440): die recht lieb vnd mynn ist ain kostenlich ding zu

kauffen. Roth, E. v. Wildenberg 128, 3 (moobd.,
v. 1493): er tet weit und kostlich reis, dadurch kam der furst

in gross schuld. Bauer , Haller. Hieronymus-Br. 19, 30
(tir., 1464): Der reich man der as vnd trankh vnd lebet schein-

perleichen oder köstleichen alle tag. − v. Bunge, Livl. UB
4, 828, 14; Chron. Kˆln 2, 320, 19; Tiemann, E. v.
Nassau-S. Kgn. Sibille 119, 1; Belkin u. a., Rösslin.
Kreutterb. 86, 1; Knape, Messerschmidt. Bris. 27, 71;
v. Liliencron, Dür. Chron. Rothe 656, 3; v. d. Broek,
Suevus. Spieg. 151v, 15; v. Keller , Ayrer. Dramen
125, 9; Lemmer , Brant. Narrensch. 19, 55; Lindqvist,
K. v. Helmsd. 183; Bauer , Geiler. Pred. 465, 16;
Chron. Augsb. 2, 154, 17; Klein, Oswald 29, 28;
Haage, Hesel. Arzneib. 5670; Leidinger , V. Arnpeck
575, 40; Spiller , Füetrer. Bay. Chron. 28, 35; Bauer ,
Imitatio Haller 103, 16; Mollay, Ofener Stadtr. 441,
4; Voc. Teut.-Lat. r ijr ; Schˆpper 82b; Serranus

111r; Maaler 36r; 247r; 249v; Schwartzenbach K
iijr; Volkmar 409; 520; Dict. Germ.-Gall.-Lat. 283;
Schw‰b. Wb. 4, 655; Schweiz. Id. 3, 551⁄ 2 ; Gleinser ,
Anna v. Diesb. Arzneib. 1989, 170. − Vgl. ferner s. v.
ambra 2, apotekerisch, arbeit 1, armosin, armspange, art 14,
aufschliessen 1, aufziehen 10, ausbereiten 3, auswirken 4, bad

1, balas, palast 1, balsam 2, banket 1, bankpful, parament,

bau 8, paviment 1, bedunken 2, behausung, beilager 2, italia-

nisch.

köstlichkeit, die ; -π/−.
1. › (übertriebener) großer Aufwand,

Pracht, Luxus‹. − Bdv.: ere, hochfart, pracht 2,
reichtum, übermut, zierlichkeit. − Synt. : k. tun ;
der k. gewont haben ; sich ab der k. verwundern,

jn. mit k. überschönen ; k. der gabe / kleidung,

des hauses ; grosse / statliche / überflüssige / un-

ziemliche k.

1486

Toeppen, Ständetage Preußen 1, 438, 32 (preuß.,
1425): das ir [...] erfaret [...] in welcherley weise die leute [...]

beschwerdet werden, [...] ob es dor komme von köstlichkeit der

kleidung. Wyss, Limb. Chron. 48, 30 (mfrk., zu 1361):
hilden den aller herlichesten [...] hob zu Nornberg [...] mit

großer kostlicheit. Chron. N¸rnb. 4, 158, 3 (nobd.,
15. Jh.): tet man groß ere und köstlikait mit der weihung und

mit meß singen. Fastnachtsp. 380, 15 (nobd. n. 1494):
Do wil ein ide uberschonen � Die andern gar mit kostlickeit.
Sachs 20, 198, 26 (Nürnb. 1560): dasselbig fehlet weit �
An grossem pracht und köstligkeit � Das dir zuricht das hof-

gsind dein. Bachmann, Morgant 161, 1 (halem., 1530):
Yederman verwundert sich ab der schöne und kostligkeyt der

zelg. Chron. Augsb. 5, 116, 8 (schwäb., 1523/7): wan

dan der kaiser weg zoch, so hetten sie der kostlichait gewont

und verdarben dan. Barack, Zim. Chron. 1, 425, 23
(schwäb., M. 16. Jh.) : ist die hochzeit [...] gehalten worden

und irer köstlichait und wunderparlichen prachts halb ganz

berüempt [...] gewesen. Ruh, Bonaventura 344, 33
(oschwäb., 2. V. 15. Jh.) : da ist frŏnlocken z

o
u dem iubel

vmb die kostlichait der găben. Grossmann, Unrest. Öst.
Chron. 69, 15 (oobd., 3. Dr. 15. Jh.): Wer mein schreyben

[...] gelesen hat von [...] seiner macht, reychtumb und kostlich-

ait. Bauer , Zist.-Pred. Haller 63, 11 (tir., 1466): Es ist

kchainerlaÿ ding [...] die da czue geleichen mügen der schön

vnd kchostleichait vnd czierleichait des kchostleichen hauses. −
Kurrelmeyer , Dt. Bibel 6, 150, 3; Chron. Augsb. 5,
135, 4; 7, 235, 16; Jellinek, Friedr. v. Schwaben 6725;
Dief./W¸. 713; Schw‰b. Wb. 4, 656; Schweiz. Id. 3,
552. − Vgl. ferner s. v. invention.

2. ›Schönheit (einer Person) ‹. − Bdv.:
schöne, zierde, zierlichkeit.
Sachs 20, 196, 20 (Nürnb. 1560): Von hertzen geren ich

das thu, � Daß ich nur sech ir köstlichkeit � Und zird, wie

von ir geseit.

köstling, der ; −/-e.
›Leckerbissen‹; vgl. kost 1.

Enders, Eberlin 3, 159, 17 (Eilenb. 1524): seint aber

gewont des geschlecks vnd der kËstlingen.

kostreich, Adj.
›von hohem Wert ‹ ; zu kost 2. − Synt. :

kostreicher lon, kostreiche gabe.
Lindqvist, K. v. Helmsd. 567 (halem., Hs. um 1435):
Er machet mit kostrichem lon � Ainen minnenklichen schËnen

tron. Ebd. 580: Ain kÈngin [...] bracht dem werden Salomon

� Ir kostrichen gaben schon.

kostum, die ; entsprechend mnl. costume
3 (Verwijs / Verdam 3, 1986).

›Zollabgabe‹.
Toeppen, Ständetage Preußen 2, 461, 31 (preuß.,
1442): es lowtet also, das sie von beyden teylen sullen ire

castum und czolle geben. M¸ller , Welthandelsbr. 231, 18
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(schwäb., 1508): Hernach wirt stan, in waß manier der

konig von Engenlant die kostum auf merley guetter [...] gestelt

hat. − Sattler , Handelsrechn. Dt. Orden 470, 20.

kostumer, der ; -π/− ; entsprechend mnl.
customier 2 (Verwijs / Verdam 3, 1988).

›Zollbeamter‹. − Bdv. : zölner.
Sattler , Handelsrechn. Dt. Orden 75, 34 (preuß.,
1417): die kastumers von Eydenburg tenentur [...] 20 �.
M¸ller , Welthandelsbr. 230, 16 (schwäb., 1508): es

[gut] muß von des kunigs kostumer oder zolner erst aufgeschri-

ben werden.

kostung, die.
1. ›Verpflegung‹ ; vgl. kost 1. − Synt. : k.

haben ; mit der k. halten ; k. der stat, der kinder.
Toeppen, Ständetage Preußen 5, 474, 17 (preuß.,
1503): szo dy bemelte burger nicht uffim hoffe kostung haben,

szunder in den hewsszern, dy sollen haben 15 schusszeln.
Brinkmann, Bad. Weist. 240, 33 (rhfrk., 1539): mit der

costung soll es Joachim von Seckendorff nach gelegenheit [...]

halten, als sich dan Joachim dasselb zu tun auch erboten hat.
Chron. N¸rnb. 2, 34, 14 (nobd., 1421): alles auf der

stat solt und kost, daz alles an der summ macht [...] mit

dem aufzug, hinczug, gelegers weise und herwiderheim, kostung.
Grossmann, Unrest. Öst. Chron. 218, 21 (oobd., 3.
Dr. 15. Jh.) : der kunig von Franckreich sol das jungfrewlein

von Burgund in seiner kostung und sicherhait mit aller ere

[...] haimantwurtten. Uhlirz, Qu. Wien 2, 3, 4104, 94
(moobd., 1464): der von derselben chinder innhaben, koss-

tung und gewenttung dem benannten Hannsen Wuerer [...] ain

benügen gethan, darumb er quittung sull haben.

2. ›mit staatlicher, militärischer, kulturel-
ler Tätigkeit, gerichtlichen Aufgaben ver-
bundener Aufwand, Unkosten‹ ; vgl. kost
2. − Rechts- und Wirtschaftstexte, Chroni-
ken. − Bdv.: arbeit 6, entgeltnis, fleis, lon, mühe.
− Synt. : k. ablegen / abschneiden / abtragen /
anlegen / auflegen / ausgeben / bedürfen / beza-
len / geben / haben / tun / wiederkeren / zufür-
kommen ; k. (Subj.) auf etw. gehen ; auf / mit js.
k. ›auf js. Kosten‹ ; k. des rates, der majestät ;
k. und darlegung / einnemen / schaden / zerung ;
eigene / ergangene / gleiche / grosse / reiche /
schwere / unnötige / unnütze / vergebliche /
ziemliche k.
Luther , WA 32, 439, 2 (1532): heuchler [...] die mit

teglichen schweren, unnËtigen und vergeblichen kostungen die

FÈrsten arm machen. Wutke, Schles. Bergb., Cod. Sil.
21, 31, 7 (schles., 1533): demnach dieser pau [...] auch

mehr anlag und costung dann ander gebeu hat und bedarf.
Chron. N¸rnb. 4, 185, 7 (nobd., 15. Jh.): die lang han-

gent pruk [...] kostet mit aller kostung, die darauf gangen ist
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[...] 900 guldein. Kˆbler , Ref. Nürnberg 103, 6 (Nürnb.
1484): belonung der [...] Richter vnd Richters knechten vnd

darzu die Cosstung erteilter und gestellter zeÈgen. Baumann,
Bauernkr. Rotenb. 387, 3 (nobd., n. 1525): dem herren

gieng groß costung daruff, wöllten die hoheln abhawen. Sachs

3, 5, 36 (Nürnb. 1530): All mein kostung, müh, fleiß und

kunst � Tayl ich euch allen mit umb sunst. Chron. Augsb.
4, 463, 13 (schwäb., zu 1509): also ward der stain mit

grosser kostung dahin gepracht und durch maister Gregori des

kaissers bildnuß in harnasch gehauen. Ebd. 5, 112, 22
(1523/7): Es gieng die maist kostung in disem krieg über die

stett. Ebd. 6, 72, 1 (zu 1536): ist mir die costung mit saum-

nus, verdorben zeug [...] nit bezalt worden. Grossmann,
Unrest. Öst. Chron. 181, 11 (oobd., 3. Dr. 15. Jh.) :
Der het das geschlos den maisten tail des kriegs mit gueter huet

und schwerer kostung versorgt. Nyberg, Birgittenkl. 1, 72,
21 (oobd., 1533): piten wir eurn furstlichen genaden, lost nit

in kostÈng, mÈ oder weltlichs geprennck vnser closter der sach

halben kÈmen! Hˆr , Urk. St. Veit 243, 18 (moobd.,
1450): was auf disen vertrag von brief vnd aller ander kostung

wegen geet, sol [...] an alle entgelltnÈss gehalten werden. Dre-
scher , Hartlieb. Caes. 159, 9 (moobd., 1456/67): h

o
ub

er sich auff den weg, darauff er mit grosser kchosstung und

zerung mw und grosser arbait in sand Thome stat gesunt kom.
Spiller , Füetrer. Bay. Chron. 202, 11 (moobd., 1478/
81): Er diente gern zu willen den schönen frawen und suecht

all höf der turnay mit grosser kostung. Leidinger , V. Arn-
peck 638, 27 (moobd., v. 1495): ist herzog Jorg [...] gewe-

sen pey dem kayser mit reicher costung. Turmair 1, 244, 22
(moobd., 1529): Anderst ist alle müe und kostung, so wir

darlegen, vergewens und umbsunst. Winter , Nöst. Weist.
4, 376, 14 (moobd., 2. H. 16. Jh.): dise zerung oder darle-

gen gehet auch alles auf das einnemben oder costung deß lantge-

richt. Bischoff u. a., Steir. u. kärnt. Taid. 150, 40 (m/
soobd., 16. Jh. Hs. 18. Jh.): sint die selbigen all dem besizer

des panntäding die kostung und zöhrung schuldig zu bezallen.
Siegel u. a., Salzb. Taid. 220, 16 (smoobd., 1624): so

ist der söllichs gepraucht hat die kosstung auf die beschau schul-

tig. − Chron. Magdeb. 2, 37, 28; Chron. N¸rnb. 2,
131, 33; Lexer , Tucher. Baumeisterb. 325, 12; Dink-
lage, Frk. Bauernweist. 93, 12; Schade, Sat. u. Pasqu.
2, 146, 23; Brunner , Rechtsqu. Krems u. Stein 87,
10; Roth, E. v. Wildenberg 137, 21; Schw‰b. Wb. 4,
656/7; Vorarlb. Wb. 2, 131; Rwb 7, 1365/6. − Vgl.
ferner s. v. anlegen 24, antworter , 2auf 14; aufrichtung 9,
bachlon, behülflich, consumpt.

kostwein, s. 2kosten.

kostwurzel, s. 2koste.

kosung, s. kosen 1.
1kot, kat, der/das ; -s/− ; zu mhd. quāt,

kāt (Pfeifer , Et. Wb. d. Dt. 2002, 722).
1. ›Ausscheidung des Darms, Kot; Harn‹;

offen zu 2. − Bdv.: drek, mist, scheis, seich,
unflat, unrat, wust. − Synt. : k. ausräumen ; jn. /
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etw. mit k. bescheissen / beschlirpen / beschütten ;
k. (Subj.) etw. beschlemmen ; k. des eingeweides,
der gedärme / hunde. Wbg.: kotbach ›mit Men-
schenkot gefülltes Fell als Kriegswaffe‹
(a. 1531), koten, kotfas ›Darm‹, kotmist (dazu
bdv.: rosdrek), kotschaz, kotwerk ›Wurfma-
schine als Kriegswaffe‹.
Goedeke, P. Gengenb. 124, 289 (o. O. 1516): Bschüt

mā mich schon mit seich vn̄ kot, � Wenig mir das z
o
u hÁrtzen

godt. Belkin u. a., Rösslin. Kreutterb. 106, 1 (Frankf.
1535): Der kat vnd w

o
ust des ingeweyds wirt damit gereyniget.

Ermisch u. a., Haush. Vorw. 162, 31 (osächs., 1570/
7): Gar alter koth [...] alter hünner-, tauben-, under ander

thier mist. Wagner , Erk. Ps.-J. v. Kastl 8, 12 (nürnb.,
1. H. 15. Jh.): So ist auch der leichnam [...] in dem kot der

gederme muterlichs leibs gelegen. Ebd. 37: Er wirt auch ein

untotlichs stuck der feul, das allczeit stinckt und kotet un-

menschlich. Fastnachtsp. 697, 9 (nobd., 15. Jh.) : Mit

zwaien pfunt kots, so werd im pas � Und haiß in wol außlern

sein kotfaß! Chron. Strassb. 99, 8 (els., 1362): drie werg-

mansmide und zimberlute [...] wurdent geworfen mit dem kwot-

werke gegen der burg. Bobertag, Eulensp. 37, 8 (Straßb.
1515): Ulenspiegel vber kam ein holen stein, vnd thet ein

huffen seines katz daryn. Bolte, Pauli. Schimpf u. Ernst
1, 331, 20 (Straßb. 1522): Der Kaufmann het ein Kat-

schatz. Lemmer , Brant. Narrensch. 76, 24 (Basel 1494):
do jm so not � Z

o
u flyechen was / das jm der kot � So hoch

syn hosen hatt beschlembt. Sudhoff, Paracelsus 10, 75, 22
(1536): so gibt sich oft, das der afterdarm ausgehet mit seinem

kot durch die wunden. Deinhardt, Ross Artzney 48
(oobd., 1598): Nimb ain schwarze hennen [...] bints dem

roß auf den schaden mit khot vnd pluet. − Enders, Eberlin
3, 37, 6; Sachs 17, 367, 10; Baumann, Bauernkr.
Oberschw. 196, 27; Diefenbach 357b; Maaler 60v;
239r; Apherdianus 151; Schw‰b. Wb. 4, 258;
Schweiz. Id. 4, 974; Gleinser , Anna v. Diesb. Arz-
neib. 1989, 170. − Vgl. ferner s. v. agen, bauchflus.

2. ›Schmutz, Dreck, (Straßen)schlamm‹;
auch ütr. − Bdv. : ascher, auswerfete, drek, ke-
richt, mist, schlam, unflat, unrat, unsauberkeit,

wust. − Synt. : k. anklecken / ausfüren / aus-

schwemmen / austragen / auswerfen / essen /

scharren / schütten / speien / verzeren / wegräu-

men ; k. (Subj.) erdörren ; jm. aus dem k. helfen,

etw. aus dem k. lesen, jn. durch den k. ziehen,

durch den k. gehen / laufen, etw. in den k. graben,

jn. / etw. in den k. einsenken / schleifen / werfen,

in den k. fallen / knien / treten, jn. / etw. im

k. besudeln / herumziehen, im k. erfaulen / er-

trinken / herumsudeln / liegen / sitzen / ste-

hen / wandern, etw. mit k. verwüsten, mit k.

1490

werfen ; k. der hände / sünden ; k. auf der gasse /

strasse ; böser / fauler / schnöder / tiefer k. ;
schaufel mit k. Wbg.: kotlose ›Drecksau‹
(a. 1552), kotpfütze, kotschäufler, kotschepfe

(um 1350), kotstat.
Enders, Eberlin 2, 67, 19 (o. O. 1521): Aber kot ist nit

g
o
ut vbergulden. Kehrein, Kath. Gesangb. 3, 143, 22

(Köln 1582): der b
o
uben gantze schar � [...] � Wil sie mit

macht wegreumen gar, � Gleich wie kot auff gemeinen strassen.
Österley, Kirchhof. Wendunmuth 4, 356, 11 (Frankf.
1603): wenn jene den kath wieder herüber werffen wolte [...]

hette sie allerley materien [...] darin ihre nachbarin die finger

zimlich besudelt. Peil, Rollenhagen. Froschm. 522, 482
(Magdeb. 1608): Jhr Schelmen im See bleiben mÈst � Sitzen

in faulem koth vnd wÈst. Anderson u. a., Flugschrr. 22,
2, 31 ([Erfurt] 1525): das kuttẽ volck vnd geschwÈrm [...]

die das wort Gottes so gar mit fÈssen tretten ynn kot. Luther ,
WA 17, 2, 377, 5 (1527): das uns Christus helffen wËlle
den [...] schelmen zwyschen die sporn fassen, das er nicht z

o
u

gayl werde und die edle seele in den kat werffe. Mayer , Folz.
Meisterl. 1, 75 (nobd., v. 1496): Erst man yn zoch hin-

durch das kot � [...] � Do er mit speicheln und unflot � Verspot-

tet wart. Wagner , Erk. Ps.-J. v. Kastl 8, 28 (nürnb.,
1. H. 15. Jh.) : Er ist geformirt von dem ascher und von dem

kot und [...] von der unrainigsten unsawberkeit des menschlichs

samen. Sachs 18, 87, 5 (Nürnb. 1565): Ich will [...] � sie

wegraumen gar geschwind � Geleich wie auff der gaß das kot.
Pfeiffer-Belli, Murner. Kl. Schrr. 6, 97, 1 (Straßb.
1520): das [...] yemans in mißthaten ergreiffen mËgen in sün-

den vnd dem kot menschlicher blËdigkeit. Bolte, Pauli.
Schimpf u. Ernst 1, 49, 27 (Straßb. 1522): Da gieng der

Priester durch allen Treck und Kat, wa es an dem allerdieffesten

was. Lemmer , Brant. Narrensch. 3, 34 (Basel 1494):
Wer samlet das zergenglich ist � Der grabt sin sel jn kott vnd

mist. Qu. Schweiz. Gesch. 1, 149, 31 (halem., 1470):
so wer es nit von nËten, das frËmbde kÁmend und uns uß

unserem kat hulfend. Chron. Augsb. 1, 76, 7 (schwäb.,
zu 1384): m

o
usten hundert der besten [...] nider knieen in das

kaut und bauten genaden. Heydn. maister 31r, 23 (Augsb.
1490): Die schweı̃ ligẽ lieber jm kot deñ ı̃ eı̃ klarẽ wasser.
Barack, Zim. Chron. 1, 392, 34 (schwäb., M. 16. Jh.):
bemelter Hanns [...] liess die haillosen vetter sampt irer gesel-

schaft also übel tractiert, im kat und wuost ligen. Bauer ,
Geiler. Pred. 98, 23 (Augsb. 1508): sein sel [...] sol er

waidnen [...] das sy nit einfall und sich einsenncke in den w
o
ust

unnd in daßs kott der sünden. Turmair 5, 356, 2 (moobd.,
1522/33): Diser künig het [...] dem fürsten von Österreich

zu schmach desselben paner in das kot getreten. Bischoff

u. a., Steir. u. kärnt. Taid. 113, 13 (m/soobd., 1603): es

soll ein jeder purger [...] daß kott vor seinem hauß wekraumen.
Wackernell , Adt. Passionssp. St. II, 2407 (tir.,
v. 1496): Darumb gee hin behend und pald � Oder ich schlayft

dich in das kot mit gewald. − Mieder , Lehmann. Flor.
504, 20; Kurz, Waldis. Esopus 1, 41, 11; Weise. Ju-
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gend-Lust 83, 6; Luther , WA 30, 3, 437, 6; Gille

u. a., M. Beheim 108, 99; Goedeke u. a., Liederb. 373,
137; Matthaei, Minner. I, 2, 60; Anderson u. a.,
a. a. O. 30, 7, 17; V. Anshelm. Berner Chron. 4, 393;
Klein, Oswald 103, 6; Diefenbach 330c; Voc. inc.
teut. n vr; Schˆpper 77b; Maaler 60v; 239r; Volk-
mar 329; Henisch 293; Stieler 1, 1019; Schmidt,
Hist. Wb. Elsaß 189; Schw‰b. Wb. 4, 258; 6, 2275;
Matzel u. a., Spmal. dt. Wortschatz. 1989, 234. − Vgl.
ferner s. v. anklecken, ausschwemmen, auswerfen 10, auswer-

fete, baden 1, balista.

3. ›Erde, Lehm, Bauschutt ‹. − In religiö-
sen Texten: ›Stoff, Material, aus dem der
Mensch geschaffen ist ‹. − Bdv.: 2leim, lette.
− Synt. : k. aufschaufeln / aufschlagen/ ausfü-
ren ; etw. aus k. machen, mit k. ausfüllen / begies-
sen / mauern / reiben, in / unter dem k. liegen
› im Grab liegen‹. Wbg. : kotballen, kotbaz
(dazu bdv.: erdkloz ; a. 1531), kothaufe.
Pfefferl , Weigel. Gn. S. 52, 21 (um 1571, Hs. 1615):
der Mensch ist gemacht auß laimb vnnd Khot nach seinem

Sterblichen Leib. Stambaugh, Milichius. Zaubert. 18, 3
(Frankf./M. 1563): Christus nam kot von der erden und

macht die blinden damit sehend. Hertel, UB Magdeb. 3,
712, 35 (omd., 1503): der sal gestrichen schindeln nebst den

latten under das stro legen und das tache mit leyme ader kothe

begiesszen bey X solis. Lexer , Tucher. Baumeisterb. 230,
12 (nürnb., 1464/75): dann bestellt man, dasselb kott und

ertrich, was des in der stat ist gewest, auß zu furen vor die thore.
Sachs 20, 324, 30 (Nürnb. 1563): Da ballet Christus an

dem end � Ein kot zusamm mit seiner hend � [...] � Zu-hand

auß dem kotballen kam � Ein eißgrawer mann. Ukena, Luz.
Sp. 423 (halem., 1575): Ir hands Lazari vergessen vilechter

� Der nach vnder vns vmbher gat � Dar vier tag lag vnderm

kat. Chron. Augsb. 5, 243 A. 2 (schwäb., 1523/7):
auch fürt man keren, kat und stain z

o
u fieren, und was z

o
u

dem bau nottwendig was. Winter , Nöst. Weist. 2, 73, 20
(moobd., 1512): Si melden zu recht das si hanif in den pach

mugen legen [...] und das kat im pach nemen. Turmair 4,
687, 20 (moobd., 1522/33): der het in auf unser frauen

kirchen freithof auf sein grab gelegt und die schrift undersich

einwerts in das kot kert. Kehrein, Kath. Gesangb. 2,
548, 23 (München 1586): das gr

o
uebelein [...] Khot nim̃t

man drauß, reibt damit fÈß vnd hende. Winter , Nöst.
Weist. 3, 723, 9 (moobd., 1570): Man soll prenholz und

kothaufen in vierzechen tagen ab dem markt [...] fuder ramen.
− Franz u. a., Qu. hess. Ref. 4, 423, 11; v. Lilien-
cron, Dür. Chron. Rothe 393, 19; Gehring, Würt.
Ländl. Rechtsqu. 3, 31, 24; Maaler 239r; Mylius 79;
Dict. Germ.-Gall.-Lat. 264; Schw‰b. Wb. 4, 259;
261. − Vgl. ferner s. v. bäre 3, köten.

2kot, 1kote, der/die ; −/-n ; zur Etymolo-
gie und zu den Formen s. Dwb 5, 1884).
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1. ›Haus eines Häuslers, Häuslerstelle‹.
− Wbg.: kotengut, kothof (a. 1489), kotsasse
›Bewohner einer Häuslerstelle‹ (seit 1451).
Aubin, Weist. Hülchrath 269, 22 (rib., 1655; Hs. A.
18. Jh.) : Einem kotten wird erkant ein halb firdel schaf.
Eckhardt, Ohess. Klöster 2, 5, 64, 1 (hess., 1467):
die qwode, dii Andreas zu Rosphe geluwen ist anno 67 zu

lantsiddelrechte. Ebd. 78, 17: so han wir [...] geluen unser

Qwodengud [...] 8 iare langh. Ebd. 105, 15 ([1464]) : 1 d.

von der hern koden. − Ebd. 13, 8; 107, 19; Brinckmeier

1, 1104; Vilmar 214/5; Rwb 7, 1351/2.

2. ›Salzsiederhütte ‹. − Synt. : (un)baufer-
tige k. Wbg.: kotzins.
Hertel, UB Magdeb. 3, 322, 3 (omd., um 1485): hern

Ludeloft Heydickens [...] unbuwfertige koth gein Heinrich

Mullers [...] buwfertigen kothe. Opel, Spittendorf 130, 33
(osächs., um 1480): wir [...] sweren, das wir [...] darnach

die sole und auch kothzcinsz verslahen wollen. Ebd. 132, 16
(um 1480): wollen wir, das [...] in allen kothen, da man inne

seut und wallet [...] bestalt sal werden. Ebd. 232, 2: gingk

ich in mein koth und versuchte, wie viel schock holtzes zu eime

wercke haben muste. − Ebd. 89, 27. − Vgl. ferner s. v.
abrechnung 3, auslauft 1, baumeisterei 1.

3. ›abseits stehendes Haus für Aussätz-
ige‹. − Synt. : jn. in den k. einfüren / weisen.
Wbg.: kotenampt ›Einrichting für die Pflege
der Aussätzigen‹. − Pf‰lz. Wb. 4, 502
(a. 1624; 1650).

4. ›Speicher für z. B. Holz‹. − Schw‰b.
Wb. 4, 657 (seit 1474).

kotbach, s. 1kot 1.

kotballen, kotbaz, s. 1kot 3.
1kote, s. 2kot.
2kote, s. köte.

köte, 2kote, die ; −/-n ; zur Etymologie s.
Dwb 5, 1885.

1. ›Gelenkknochen (eines Tieres) ‹. −
Bdv.: fessel.
Frantzen u. a., Kölner Schwankb. 3, 580 (Köln um
1490): alsus sittende, sach he in der wisch ligghen eene koten

van eyner doder ko. Fastnachtsp. 459, 16 (nobd.
n. 1494): Er kan die leut wol schroten, � die füeße mit den

koeten. − Martin/Lienhart 1, 479.

2. ›Knöchel als Würfel ‹. − Bdv.: würfel.
− Synt. : mit köten spielen.
Buch Weinsb. 1, 57, 31 (rib., um 1560): wan die scholer

urlob hatten spillen zu gan, nemlich mit dem topp, koiten,

omnian. − Voc. inc. teut. n vr; Crecelius 2, 517;
Schw‰b. Wb. 6, 2358.
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kotember, s. quatember.

koten V., s. 1kot 1.

köten, käten, Adj.
›aus Erde, Lehm, Ton gemacht ‹ ; zu 1kot

3. − Synt. : kotener hafen, kotene kelle /
pfanne / wand, kotenes haus.
Maaler 239v (Zürich 1561): Ein kÁtine wand / die mit

kaat vnnd mit lÁtt gemachet ist. Kurrelmeyer , Dt. Bibel
7, 155, 12 Var. (Straßb. 1466): die do entwelent in den

horbin [Var. Augsb. um 1475: kËten] heusern [...] sy werden

verwúst als von den milben. Zingerle, Inventare 36b, 35
(tir., 15. Jh.) : In der kuchel [...] etlich ketin Häfen, kellen

vnd pfannen. Ebd. 132a, 35 xxiiii kËtin häfen, klain vnd

groß.

kotenampt, s. 2kot 3.

kotengut, s. 2kot 1.

köter, der ; −/-π.
›Häusler‹ ; zu 2kot 1. − Rib.; Rechts- und

Wirtschaftstexte. − Wbg.: kötersmark.
Grimm, Weisth. 2, 686, 13 (rib., o. J.) : Dieselue cotter [...]

sullen sich beboyssemen an dem wald as der anerff myt iren

naberen zo sich zo brengen. Buch Weinsb. 1, 153, 3 (rib.,
um 1560): wer kein eigen lant hat, der mois die kottersmark

zu schatz geben. Kaeber u. a., Qu. Blankenb./Deutz
224, 18 (rib., 1622): Die Kotter, so kein Burgr sein, sind

jars einem Burgemister schuldich Jargelt zu geben. Aubin,
Weist. Hülchrath 269, 21 (rib., 1655; Hs. A. 18. Jh.):
Der koetter gerechtigkeit. − Kaeber u. a., a. a. O. 127, 22;
225, 34.

kötersmark, s. köter.

kotfas, s. 1kot 1.

kotfleisch, das ; zum Wort s. Dwb 5,
1900 s. v. kottfleisch.

›Kuttelfleck‹. − Bdv.: kuttel. − Synt. : k.
essen ; sich vor k. hüten, zum k. laden. Wbg.:
kotfleischer (a. 1340).
Bolte, Pauli. Schimpf u. Ernst 1, 142, 19 (Straßb.
1522): so hat er Kotfleisch und auch W

o
urst zu essen. Ebd.

158, 22: Aber im ward das Kotfleisch nit z
o
u lieb. − Pf‰lz.

Wb. 4, 499; Martin/Lienhart 1, 481; Schmidt, Hist.
Wb. Elsaß 204.

kotfleischer, s. kotfleisch.

kotgewit, die ; aus ung. kotyavetye ›Ver-
steigerung‹ (Sieb.-S‰chs. Wb. 5, 304).

›Versteigerung‹.
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Qu. Brassó 5, 428 (siebenb., 1612): hon die Croner Kat-

ner und die Türken und Tatren die Roben auf der Koitgewit

verkauft.

kothan, der.
›Wiedehopf‹ ; vgl. 1kot 2.

Maaler 239r (Zürich 1561): Kaathan / Wydhopff.

kothaufe, s. 1kot 3.

kothof, s. 2kot 1.

kotig, katig, Adj.
›schmutzig, dreckig ‹ ; ütr. : ›besudelt, ver-

dorben‹ ; vgl. 1kot 1; 2. − Bdv.: beschissen
(s. v. bescheissen 1), dreckig, lettächtig, mistig,
mösig, pfützig, unflätig, unkeusch, unrein, wust.
− Synt. : kotiger gestank / kerker / sak /
schwein / schweis / weg, kotige hand / strasse,
kotige schuhe.
Bolte , Pauli. Schimpf u. Ernst 1, 375, 14 (Straßb.
1522): da kam [...] ein Sau daherlauffen, die was gantz katig

und wÈst. B‰chtold, N. Manuel. 109, 163 (Zürich
1525): Botz verden, katigen, treckigen schweiss! � Wie sind

die keiben so glatt und feiss! Anderson u. a., Flugschrr.
2, 5, 25 ([Augsb.] 1523): Dz m

o
ußtt Hieremias auch schon

dulden / dz man in [...] in den kottigẽ kercker warf. Ebd. 7,
26: ja dz vil mer ist / vnserẽ kotigẽ leyplichẽ sack kindẽs nit

ain har krumẽ. Chron. Augsb. 2, 146, 22 (schwäb., Hs.
16. Jh.): es was zu aller zeit kottig überall in der stat.
Bauer , Haller. Hieronymus-Br. 17, 1 (tir., 1464): etleich

die ligen in dem gestankh der vnlauterkait vnd vnrainikhait

als die kotigen swein. − Diefenbach 389a; Voc. inc.
teut. n vr; Alberus AA ijr ; Schˆpper 77b; Maaler

239r; Volkmar 620; Stieler 1, 1019.

kotkäfer, der. − Zur Synonymik des
Mistkäfers in den rezenten Mundarten s.
Dwa 5 sowie H. Rˆssing, [...] Scarabäiden.
1958; Th. Schumacher , [...] Insektenna-
men. 1955.

›Mistkäfer ‹ ; vgl. 1kot 2. − Bdv.: mailänder.
− Synt. : schwarzer k.

Heidegger . Mythoscopia 11, 22 (Zürich 1698): der

noch [...] nicht zum Thier / oder wie die alten sagen / zum

Katkefer worden. − Schw‰b. Wb. 4, 262/3.

kotlache, katlache, die ; −/-n.
›Mistgrube‹; auch ütr. ; vgl. 1kot 1; 2. −

Bdv.: s. Beleg Schˆpper. − Synt. : aus der k.
kommen, jn. / etw. in die k. werfen, jn. / etw. in
der k. suchen, in der k. baden, sich in der k.
wälzen.
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Schˆpper 77a (Dortm. 1550): Lacuna. Mistlach Kottlach

pfÈtz grundtsuppen misthÈle trÈbestern. Gille u. a., M. Be-
heim 186, 7 (nobd., 2. H. 15. Jh.) : Das es [swein] czu

aller czeit get wüln � in wüsten winkeln und in phüln � in

katlaken und in misst hüln. Ebd. 189, 80: Wann sech ein

swein auf einer seit � ein chotlaken voll wustikeit. Fischer ,
Folz. Reimp. 25, 177 (Nürnb. 1479): Welcher mensch in

der katlachen dut baden. Bolte, Pauli. Schimpf u. Ernst
1, 104, 26 (Straßb. 1522): nam in bei dem Hals und warff

in in die Katlachen. Turmair 4, 79, 8 (moobd., 1522/
33): wurfs darnach in tife hülgen und kotlacken, schüt kot

[...] auf si. − Voc. Teut.-Lat. r ijv ; Schw‰b. Wb. 4,
263.

kotlose, s. 1kot 2.

kotmeise, die.
›Moormeise ‹. − Vorarlb. Wb. 2, 131

(a. 1607).

kotmist, s. 1kot 1.

kotpfütze, s. 1kot 2.

kotsak, katsak, der.
abwertend ›menschlicher Leib‹ ; auch:

›Magen, Bauch‹; vgl. 1kot 1; 2.
Sachs 17, 413, 24 (Nürnb. 1563): Er [doctor] machet

aim sein bauch zu eng � Ihm etwan sein kotsack zerstieß.
Bolte, Pauli. Schimpf u. Ernst 1, 226, 28 (Straßb.
1522): Da ist allermeist Matery der DemÈtikeit, der Magen,

der Katsack, als ein Prophet spricht. B‰chtold, N. Ma-
nuel. Papst. 102, 1930 (Zürich 1525): Min hoffnung ist

in dich gesetzt � Und nit in den katsack, der stirbt, als ich!

kotsasse, s. 2kot 1.

kotschaz, s. 1kot 1.

kotschäufler, kotschepfe, kotstat, s.
1kot 2.

kotter, der ; zu 1kate.
›Gefängnis ‹. − Bdv.: gefängnis 3. − Synt. :

im k. sitzen, jn. in einen k. legen, in einem k.

strafen, etw. im k. abbüssen, jn. mit dem k. stra-

fen.
Winter , Nöst. Weist. 1, 345, 44 (moobd., 1597): selbi-

ger [...] solle hierzue in ainen kotter drei tag am leib gestrafft

werden. Bischoff u. a., Steir. u. kärnt. Taid. 113, 28
(m/soobd., 1603): wellicher einem anderem seinen zaun zer-

reist [...] soll zwen tag im kotter süzen. − Rwb 7, 1366/7.

kotwerk, s. 1kot 1.
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1kotze, die ; −/-n ; zur Etymologie s. Dwb

5, 1901.
1. ›Hure, Dirne‹. − Bdv.: hure, metze. −

Synt. : sich an eine k. hängen ; arme / falsche /
leichtfertige / lose k. Wbg.: kotzenschalk, kot-
zenson (dazu bdv. : bankhard, hurenson), 2kot-
zenspielman, kotzer 1 jeweils ›mit einer Dirne
verkehrender Mann‹ (a. 1451)9.
Toeppen, Ständetage Preußen 1, 228, 8 (preuß., 1414):
der hat ez erticht und erdocht und lewget als eyn verheiter gehey-

endiger koczczenson. Grosch u. a., Schöffenspr. Pöss-
neck 189, 14 (thür., 1474): daz er yn eyn meyneyde kotczen-

schalg geheyßin habe. Kisch, Leipz. Schöffenspr. 682, 10
(osächs., 1523/4): Einer unser compon [...] der hat uns

gescholden [...] und hat uns mit namen kotzensune geheißen.
Spanier , Murner. Narrenb. 31, 24 (Straßb. 1512): Die

valsche kotz lügt mich yetz an, � Das ich das leder fressen han.
Wiessner , Wittenw. Ring 6319 (ohalem., 1400/08):
Ich han ein ai verlorn � An dem chotzenspilman. Barack,
Zim. Chron. 2, 296, 39 (schwäb., M. 16. Jh.) : ist er [...]

von vilen weibern [...] ufgefangen worden [...] hat er in zorn

geschrieen : Packt euch, ir kotzen! Turmair 5, 135, 15
(moobd., 1522/33): sein mueter het der künig von im tan

und het sich an ain kotzen gehenkt. − Voc. Teut.-Lat. r
jv ; Dief./W¸. 713; Brinckmeier 1, 1104; Shess. Wb.
3, 1701; Schmidt, Hist. Wb. Elsaß 204; Vilmar 221.

2. ›vulva, Scheide‹.
Fastnachtsp. 731, 21 (nürnb., 15. Jh.): Und redet mit

ir hübschlich und schon, � Das sie meinn esel solt ein thon �
Und ließ mir di kötzen vor der tür hangen.

2kotze, der ; -en/-en (+ Uml.) ; zur Ety-
mologie s. Dwb 5, 1902/3.

1. ›grobes Wollzeug‹; als Metonymie:
›Decke; Mantel ; (Mönchs)Kutte‹. − Bdv.:
decke 2, (grau)tuch, kolter, maz, serge, teppich. −
Synt. : einen kotzen anlegen / feilhaben / kau-

fen / schoppen / senden / tragen / übertun /

umgürten ; jn. / etw. mit kotzen bekleiden / füt-

tern / zudecken, etw. zu kotzen vornemen ; alter /

englischer / gemeiner / grauer / halber / harter /

nasser / neuer / niederländischer / rauher / ro-

ter / schlechter / ungarischer / wollener / zottener

k. Wbg.: kotzentuch (a. 1477), kozgrau (a.
1540), kozwolle (a. 1478).
Buch Weinsb. 2, 375, 32 (rib., 1578): Ein stait-samarie

hab ich [...] ist binnen mit wullen kotz gefodert. Lexer , Tu-
cher. Baumeisterb. 118, 31 (nürnb., 1464/75): so hab

ich [...] newe kötzen und peltz hinein kauft und machen lassen

den gefangen. Sachs 17, 352, 6 (Nürnb. 1563): Die drite
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nacht er das deckbetth � Auch auß dem betth verloren hett, �
Hett darfür ob ein alte kotzen. Holtzmann, Gr. Wolfdiet-
rich 627, 3 (Hs. A. 15. Jh.) : einen ruhen kotzen leit er an

seinen lip. Sappler , H. Kaufringer 21, 79 (schwäb., Hs.
1472): die [claider] sind wärlich baß dein fuog � dann diser

kotz rauch und hert. M¸ller , Stadtr. Ravensb. 221, 8
(oschwäb., 1420): Es ist ouch gesetzt [...] das nieman kain

graw t
o
uch noch kotzen vail h

u
an sol. Bastian, Runtingerb.

2, 214, 19 (oobd., 1404): mir sand Hans Lettel zwein

kotzzen. Deinhardt, Ross Artzney 277 (oobd., 1598):
Deckhs mit ainem nassen khozen zue. Winter , Nöst.
Weist. 4, 229, 41 (moobd., 1486): so soll im der zechmai-

ster [...] geben ain polster, zwai leiblachen und ain kotzen.
Starzer , Qu. Wien 1, 5, 5814, 277 (moobd., 1624):
Von [...] gemainen kotzen, auch allerley thöbich, auß und ein.
Sexauer , Schrr. in Kart. (nöst., v. 1450): haben sy dafur

ein grobs tuch ainvächigs vnd ain polster vnd ain chotzen. Zin-
gerle, Inventare 168b, 39 (tir., 1486): ain rawhe decken

vnd i kotzen, i par leilach. − Holtzmann, a. a. O. 708,
2; Reissenberger , Väterb. 30304; Loesch, Kölner
Zunfturk. 2, 107, 20; Karnein, Salm. u. Morolf 392,
1; Sappler , a. a. O. 21, 65; Turmair 1, 568, 29; M¸l-
ler , Handel Paumgartner 209, 21; Rechn. Kron-
stadt 3, 29, 27; Dasypodius 361v; Schˆpper 87b;
Schmidt, Hist. Wb. Elsaß 204; Schw‰b. Wb. 4, 658;
6, 2358. − Vgl. ferner s. v. 1balme 2.

2. ›Kätzchen an den Bäumen‹. − Bdv. :
wolle.
Dasypodius 361v (Straßb. 1536): Kotz an den bÁumen.

Julus. − Schw‰b. Wb. 4, 658.

3. ›Pustel ‹. − Synt. : k. im angesicht ; weisse

kotzen. − Schw‰b. Wb. 4, 658 (a. 1568).

kötze, die ; −/-n.
1. ›Rückenkorb‹ ; auch als geeichtes Maß

für Holz, Kohle. − Bdv.: bütte, geschir 6, sak.
− Synt. : eine k. kaufen / tragen ; etw. in k.

ausfüren / bringen / tragen ; k. flachs, mit holz ;
k. eines fischers ›Reuse‹ ; gezeichnete k.
Meijboom, Pilgerf. träum. Mönch 9864 (rib., 1444):
Wat dar in kompt, en kompt neit weder her voer � Gelijch eyns

visschers koetzen, [...] De inganck hait ind ussganck geynen.
Wolf, Gesetze Frankf. 146, 2 (hess., 1416): Item sal

nyman kein koczen tragin in siner herscheffte wingarthen. Ebd.
313, 10 (vor 1487): Wer es auch, das einche hocke [...]

einchen karren oder koetze mit eyern keuffte [...] das sal man

ine nit versagen. Skála, Egerer Urgichtenb. 213, 9
(nwböhm., 1577): 2 ketzen flaß, 2 bischel flaß. Engel,
Rats-Chron. Würzb. 134, 11 (nobd., Hs. M. 17. Jh.) :
must man hüter haben, die den leuten die kötzen, butten, seckh

und ander geschir besuchten. − Skála, a. a. O. 214, 3;
Bretholz, Liechtenst. Herrsch. 338, 13; Dief./W¸.
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713; Schmidt, Hist. Wb. Elsaß 204; Schw‰b. Wb. 4,
660; Rwb 7, 1367.

2. ›dicker Bauch‹. − Bdv.: wambe.
Fischer , Folz. Reimp. 30, 44 (Nürnb. um 1488): het

nit swymen künt so wol � Wan du dein köcz soffest so vol. −
Kammerer u. a., Urk. Isny 91, 32 (Regestbeleg).

kotzelich, s. kotzen.

kotzen, V.
›sich übergeben‹; trans. : ›etw. ausbre-

chen‹ ; (subst.) ›Auswurf‹. − Bdv. : (aus)-

speien, auswerfen 10, brechen 31, husten, rätschen,

schnäuzen, übergeben, undäuen, wiedergeben, wie-

derspeien. − Wbg.: kotzelich, kotzer 2, kotzern

›zum Erbrechen reizen‹, kotzung, kozbauch

(a. 1525).
Österley, Kirchhof. Wendunmuth 1, 143, 7 (Frankf.
1563): mußt er leiden [...] wie er deß nachts nichts denn schlaf-

fen oder h
o
usten und kotzen köndte. Mieder , Lehmann.

Flor. 817, 23 (Lübeck 1639): Wenn man den vndanckba-

ren voll macht / so kotzt ers wieder fÈr die FÈß. Peil, Rol-
lenhagen. Froschm. 147, 3201 (Magdeb. 1608): Fieng

an zu kotzen / vnd zu schneutzen � Kleglich zu stenen vnd

zu seufftzen. Franck, Decl. 351, 27 (Nürnb. 1531): das

er truncken mit seinem stinckendem munde in ein scheutzliche

jarkuchen hab gekopt vnd gekotzt. Sachs 14, 230, 14
(Nürnb. 1552): Es wil mir gleich zum hertzen stechen, � Ich

hab sorg, ich muß mich kotzn und brechen. Ebd. 19, 340,
24 (1563): So halt maß in allem wollust, � Daß dus nit wider

koczen must. Sudhoff, Paracelsus 1, 49, 28 (um 1520):
Das aber kozen, enge des herzens, kurzer atem begegnen [...]

ist nit ein zeichen. Goldammer , Paracelsus 2, 425, 3
(1532/4): so will gott, daß seine creatur nit also überflüssig

mißgebraucht werden, und sonderlich wo sie widerumb kotzet

und zum stinketen as werden. − Franck, a. a. O. 331, 22;
Sudhoff, a. a. O. 5, 415, 31; 10, 533, 10; Voc. Teut.-
Lat. r jr ; Dasypodius 361v; Schˆpper 49b; Maaler

250r; Apherdianus 27; Dict. Germ.-Gall.-Lat. 283;
Stieler 1, 1020; Martin/Lienhart 1, 486; Schw‰b.
Wb. 4, 659/60; 6, 2358; Schweiz. Id. 3, 599/600. −
Vgl. ferner s. v. auswurf 7.

kotzenschalk, kotzenson, kotzen-

spielman, s. 1kotze 1.

kotzentuch, s. 2kotze 1.

kotzer 1, s. 1kotze 1.

kotzer 2, kotzern, kotzung, s. kotzen.

kotzins, s. 2kot 2.
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courage, die/das ; aus frz. courage (Jones,
s. u.).

›Mut ‹. − Bdv.: frechheit, geherztheit, gemüt 1;
3; 4, (helden)mut, herz 7, künheit. − Synt. :
c. erfordern / haben / meren / trinken, jm. eine
c. einrufen / machen / zugeben; jn. bei c. erhalten,
mit c. anfallen; c. des feindes; grosse / unverzagte
c. − Schulz/Basler 1, 120 (seit 1590) ;
Jones, French Borrowings 251 (seit 1575).

cousin, der ; aus frz. cousin (Schulz/Bas-
ler , s. u.).

als Anredeform: ›Vetter ‹. − Bdv.: ange-
wandter, vetter.
Österley, Kirchhof. Wendunmuth 2, 251, 21 (Frankf.
1602): Mich wundert deiner, cousin (das ist, vätter oder ange-

wandter), denn also hieß er den könig. Ebd. 35: also must du

ietzt für mich sorgen, mein cousin. − Schulz/Basler 1,
121.

koz, der.
›Schmutz, Dreck‹. − Bdv.: vgl. koder , 1kot

2.
Lexer, Tucher. Baumeisterb. 116, 25 (nürnb., 1464/
75): soll man sich versehen, das es [öl] abloß und läuter und

nit dick oder voll kötz sei. B‰umker , Geistl. Liederb. 21,
32, 2 (oobd., 2. H. 15. Jh.) : Sye fürtten jn hin in dy stat �
für ain czystern voller kotz. − Dasypodius 176v.

kozbauch, s. kotzen.

kozgrau, kozwolle, s. 2kotze 1.

kra, Interj.
Ruf der Krähe.

Pyritz, Minneburg 5134 (nobd., Hs. um 1400): Wenn

ich kund anders nit dann kra � Kra schryen, als die kra tÈt.
− Ebd. 5137.

kräb, das.
›schwimmendes Laichkraut ‹. − Schweiz.

Id. 3, 779 (a. 1512).

krabat(e), der ; −/-(e)n.
›Kroate‹ ; im Plur. häufig auch als Be-

zeichnung des Landes: ›Kroatien‹. − Synt. :
krabaten postieren ; eine truppe krabaten ; strei-
fende krabaten. Wbg.: krabatenkrieg (a. 1629).
Sudhoff, Paracelsus 10, 20, 3 (1536): hab [...] weiter

gwandert [...] durch Poland, Ungern, Walachi, Sibenbürgen,

Crabaten. Diehl, Dreytw. Essl. Chron. 175, 7 (schwäb.,
1554): ein schön volck von adell [...] Crawatten und Winden

aller geschlecht. Mollay, H. Kottanerin 20, 29 (moobd.,
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1439/40): da ward er [graf Vlrich von Zily] gar frewdenrich,
vnd auch die von Krabaten vnd ander grafen vnd herren. Ebd.
33, 14: der dritt der was auch ain frÈmmer edelman vnd was
ain Krabat. Moscouia 19, 5 (Wien 1557): In Crabaten
vnd Hungern nennt man die Grafen [...] Khneß. − Mollay,
a. a. O. 14, 6; Henisch 624; Bad. Wb. 3, 240; Shess.
Wb. 3, 1707; Schw‰b. Wb. 4, 661.

krabatenkrieg, s. krabat(e).
krab(be), die ; −/-n.
›Meerkrebs‹.

Joachim, Marienb. Tresslerb. 546, 18 (preuß., 1409):
1 fird. eyme knechte geschankt, der unserm homeyster krabbren
brochte. Maaler 250r (Zürich 1561): Krab / Runder
meerkrÁbs / Meerspiñ / MeerstÁsch. Cancer marinus.

krabbeln, krappeln, V.
1. ›sich kriechend fortbewegen‹.

Bˆmer , Pilgerf. träum. Mönch 9470 (rhfrk., um 1405):
Sehs hende han ich zu krapeln � In sehs wege und mit zu
stecheln. Mayer , Folz. Meisterl. 7, 15 (nobd., v. 1496):
Im amaßhauffen ist kein ru, � Zabeln und krabeln ymer zu.
Sachs 17, 421, 22 (Nürnb. 1563): Dan det er in der
huelen zabeln, � In der hüle zu land det krabeln � Und kroch
laimig und schleumig rauß. Pfeiffer , K. v. Megenberg. B.
d. Nat. 193, 35 (oobd., 1349/50): ich wæn, daz si dick
die airschaln mit irn snäbeln öffen und her für krappeln. −
Martin/Lienhart 1, 512.

2. ›kitzeln, jucken‹.
Pyritz, Minneburg 2367 (nobd., Hs. um 1400): Ich bin
mit sußer mynne gewel � So girlich uber krupfet, � Daz mir
das hertze hupfet � Innewendig und krabelt. Ebd. 5268: Sin
grymmen und sin crabeln � Durch greyf mich gentzlichin ungÈt.

kraben, V.
›zappeln‹.

Fastnachtsp. 739, 8 (nobd., 15. Jh.) : Wann die jugent
wil ie narrn haben, � Und wer sie in eim sack, so würd sie
kraben.

kräbkatze, die ; zur Form s. Dwb 5, 289.
›Strebkatze‹ (bezogen auf eine Frau).

Lemmer , Brant. Narrensch. 64, 31 (Basel 1494): es
züht die kräbkatz mancher man, � der doch das merteil noch
m

o
uß lan.

krach, der ; -s/−.
1. ›hartes lautes Geräusch, Knall ‹. −

Bdv. : knal, 3plaz, schnalz. − Synt. : einen k.
lassen ›plötzlich zerbrechen‹.
Turmair 1, 522, 29 (Augsb. 1517): fragor ,schnaltz,
krach‘. Weber , Füetrer. Poyt. 298, 5 (moobd., 1478/
84): Sein schleg, dy gaben krach mit grossem sawsen. Munz,
Füetrer. Persibein 347, 5 (moobd., 1478/84): dy thiost
ergienng mit ainem sollichen krache. − Maaler 250r; Dict.
Germ.-Gall.-Lat. 283.
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2. ›Stöhnen, (Todes)Seufzer ‹.
Mayer , Folz. Meisterl. 1, 228 (nobd., v. 1496): Dar

nach das subend wort auß prach, � E das er leidt des dodes

krach. Ebd. 8, 184: Wan in der not � Des lesten krachs und

smercze, � So prechen sol dein hercze.

krächeln, V.
›gackern‹. − Schmidt, Hist. Wb. Elsaß

206 (a. 1512).

krachen, krächen, V.
1. ›ein starkes Geräusch von sich geben,

laut tönen, knistern, knarren‹. − Phras. : das
es kracht ›eine kräftige Wirkung haben‹; kir-
ren und krachen. − Bdv. : s. Beleg Schˆpper ,
ferner: knarren, schnellen, seusen. − Synt. : der
balke / bauch / donner / hals / himmel /
kopf / leib / nacken, die hand / haut / hirn-
schale / kraft / schwarte / tür, das brot / feuer /
herz / leben / schilt / sper, die adern / glieder /
lenden (jeweils Subj.) krachen ; krachender
baum, krachendes bet / leilaken. Wbg. : krachen-
bet › frisch überzogenes Bett ‹.
Schˆpper 34a (Dortm. 1550): Sonitum ædere. Ergellen

schallen ballen klingen thËnen ¶ schreyen ruffen gËlen ¶ prasteln

proscheln stampffen plauderen rasseln scharren brasseln bolde-

ren rauschlen bochen klopffen rËßlen ¶ rauschen sausen ¶
brummen schwermen ¶ kirzen kurren krachen tosen bersten

knellen. Koeniger , Sendgerichte 132, 35 (rhfrk., um
1521): so sal der zehener [...] dem sendherrn bereiden ein

krachenbedt mit weyssen lylachen. Peil, Rollenhagen.
Froschm. 69, 800 (Magdeb. 1608): Saß ich da allein Tag

vnd Nacht � Da der Blitz schlug / der Donner kracht. Ebd.
103, 1886: Vnd alle thÈrn im hausse krachten. Ebd. 513,
198: Ein seltzam Vogel hat [...] So viel tausent Zungen /

vnd sprachen � Die hËrt man allenthalben krachen. Luther ,
WA 10, 1, 2 (1526): Christus greyfft hinein ynns gesetz, das

es kracht. Ebd. 22, 203, 23 (1544): sie seien nicht wie

ander Leute und haben Gottes Gebot gehalten, das dafur der

Himel krachen mËchte. Franck, Klagbr. 226, 21 (2wohl
Nürnb.9 1529): die frÈcht mitt krachendem fewer verzert

werden. Williams u. a., Els. Leg. Aurea 112, 10 (els.,
1362): Do wart ir die hant wider gerech mit eime so grossen

krachende vnd snellende. Lemmer , Brant. Narrensch. 81,
29 (Basel 1494): ob man schon hËrt ettwas krachen � Mann

wÁnt die katzen d
o
unt das machen. Schlosser , H. v. Sach-

senh. 4480 (schwäb., 1453): Morn hört man krachen schilt

und sper. Dreckmann, H. Mair. Troja 30, 25 (oschwäb.,
1393): do ward von den spitzzen in dem luft ain solich kra-

chen, alz ob ain wald mit anander nider brach. Munz, Füet-
rer. Persibein 67, 2 (moobd., 1478/84): Sunst húeb dy

vespereye � sich an mit lauttem krachen. Fichtner , Füetrer.
Trojanerkr. 358, 2 (moobd., 1473/8): Schleg vil der unge-

tzelten � hort’ man erst auff im chrachen. − Quint, Eckharts
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Pred. 1, 180, 10; Peil, a. a. O. 138, 2956; 143, 3094;
627, 3799; Lemmer , a. a. O. 54, 26; 76, 91; Roloff,
Brant. Tsp. 103; Dreckmann, a. a. O. 42, 16; Hoh-
mann, H. v. Langenstein. Untersch. 61, 64; Maaler

250r; Dict. Germ.-Gall.-Lat. 283; Schmidt, Hist.
Wb. Elsaß 204; Brinckmeier 1, 1104; Schweiz. Id.3,
784. − Vgl. ferner s. v. ädern 3, 1balke 1.

2. ›mit einem Geräusch auseinanderbre-
chen, platzen‹; auch ütr.
Ziesemer , Proph. Cranc Kl. Jer. 1, 14 (preuß., M.
14. Jh.) : mine craft ist gekrechit [Luther 1545: vergehet ].
Peil, Rollenhagen. Froschm. 534, 870 (Magdeb. 1608):
der Hornung [...] stutzt hernach mit aller macht � Auff das

Pferd / das sein Hirnschal kracht. Luther , WA 30, 3,
378, 21 (1531): so die geistlichen personen und gÈter schatzen

und so reuffen, das jhn die schwarte krachet. Ebd. 33, 58, 1
(1531): sauf [...] das dir der halß krache, jha der bauch, leib

und leben krachen. Kehrein, Kath. Gesangb. 1, 360, 7
(Nürnberg 1631): Singt sie hoch ohn Pauß, ohn Pund, �
Das Hertz solt jhr krachen. Menge, Laufenb. Reg. 2660
(Hs. 2nalem., um 14709) : Din brot sol sin gebachen � Wol

vnd sol nit krachen. Goedeke, P. Gengenb. 148, 1181
(o. O. 1516): Den puren wend wir reysig machen � Das im

noch m
o
uß die hut drüb krachẽ. Fuchs, Murner. Geuchmat

4146 (Basel 1519): Sy hindret mich nit mit dem wachen �
Vnd schlieffs, das ir die lenden krachen. − Peil, a. a. O. 236,
5919; Luther , WA 33, 401, 41; 41, 7, 19; Koppitz,
Trojanerkr. 19176; Sappler , H. Kaufringer 16, 624;
Schw‰b. Wb. 4, 661. − Vgl. ferner s. v. affenspiel 1, bache

2, bedenkung 5.

3. ›stöhnen, seufzen‹. − Bdv. : krächzen.
Jungbluth, J. v. Saaz. Ackermann 31, 14 (Hs. 2omd.,
14659) : so müßet ir gerichtes in die helle; darinnen müßt ir

on ende krachen. v. Keller , Ayrer. Dramen 2574, 33
(Nürnb. 1610/8): Wenn man sie aber also fült ein, � Daß

man kotzt vnd krecht wie ein Schwein. − Schw‰b. Wb. 6,
2358.

krächen, s. krachen.

krachenbet, s. krachen 1.

kracher, der.
›Gauner‹. − Schweiz. Id. 3, 784 (a.

1422).

krach(en)lich, Adj.
›zerbrechlich‹; als Adv. : ›schlecht, mit

Mühe‹.
V. Anshelm. Berner Chron. 5, 321 (halem., n. 1529):
Das aber si zet

o
un, als ze tief ins evangelions sach getreten,

grosser scham und kristlicher manung halb kum und krachlich

abstünden, desse der welt und angebornem eignen nuz nach

nit klein wunder. Jˆrg, Salat. Reformationschr. 411, 14
(halem., 1534/5): Wie krachenlich aber solichs von jnen

ghallten / wirt aber mithin ghËrt / vnd was hierjnn ghandlett.
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krachse, die ; −/n ; zum Wort s. Dwb 5,
1923.

›Traggestell für den Rücken‹. − Wbg.:
krachsenträger.
Winter , Nöst. Weist. 1, 515, 43 (moobd., 1615): Die

leitgeben sollen auf kein hauen krauchsen weinmesser hacken.
Siegel u. a., Salzb. Taid. 127, 42 (smoobd., 17. Jh.) :
Die unangesessnen umbschwaifenden hausierer, kraxenträger

sein [...] obgeschofft mit auftrag, das [...] die uberreiter auf sie

guete achtung geben, ire kräxen durchsucht.

krachsenträger, s. krachse.

krächzen, kröchzen, V.
›heisere, rauhe Töne von sich geben;

stöhnen‹.
Kurz, Waldis. Esopus 3, 10, 8 (Frankf. 1557): Ein alte

Weiß ists, das die Krancken � Stets kröchtzen, sehnen, kreisten,

ancken. Luther , WA 49, 33, 8 (1540): Sicut mulier, quae

in ligt in kindnoten und geberen sol, achzet, seuffzet, krechzet

und were gern los des leibs geburt. Maaler 252r (Zürich
1561): Kraxen od grappen / Schryen wie ein rapp. Pfeiffer ,
K. v. Megenberg. B. d. Nat. 250, 4 (oobd., 1349/50):
wan si krochzent mit der prust als die raben. − Schw‰b.
Wb. 4, 663.

kracke, der ; −/-n (vgl. mnd. kracke
Lasch-Borchling 2, 658).

eine Art Lastschiff.
Altmann, Wind. Denkw. 143, 5 (wmd., um 1440): do

bestalte der grofe von Armeyac [...] nune grossen kracken oder

kocken [...] zu dem flüße. Lemmer , Brant. Narrensch.
Vorr. 15 (Basel 1494): Galleen / füst / kragk / nawen /

parck.

kräcken, V.
›krachen, knacken (von Gelenken)‹.

Klein, Oswald 33, 9 (oobd., 1417/8): Von strecken

krecken mir all bain, � wenn ich die lieb beseuffte, � Die mir

mein gier neur weckt allain.

kradem, der ; zu mhd. kradem ›Lärm‹
(Lexer 1, 1701).

› lautes Schreien, Lärm, Getöse‹.
Pyritz, Minneburg 3517 (nobd., Hs. um 1400): Nu

hilffet niht, wie vil min kradem � Geschryet an ir helffe gaden.
Rieder , St. Georg. Pred. 275, 16 (Hs. 2önalem.,
13879): der munt der enredit niht [...] sunder in der stunde

bittent alle die krefte dez inren menschin ane ser unde ane

kredime. Jaksche, Gundacker 1441 (oobd., Hs. 1. H.
14. Jh.) : si begunden Pilatum besten � mit grozem chradem

der umbe. Ebd. 2444: der juden chraedem groz wart al da.
Auer , Stadtr. München 454, 5 (moobd., n. 1347): als

mit fronboten unutz chradem wirt verpoten, daz dann allerma-

nichleich still sey und sweig.
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krademe, die ; zu mhd. krademe ›Hacke‹
(Lexer 1, 1701).

›Hacke, Haue‹.
Lamprecht, Dt. Wirtschaftsl. 1, 474 A. 6 (mosfrk.,
1398): were binnen dem wilbanne roit mit der krademen und

korn gewonne [...] solche frucht ist der hern.

krä(e), krei(e), kro(e), die ; −/-n ; große
Formenvielfalt.

›Krähe‹ ; auch ›Abbildung einer Krähe
z. B. als Wappentier, Hauszeichen‹. − Phras. /
Sprichw.: keine kräe macht eine dole ; kräen für
tauben verkaufen ; die kräe schmückt sich mit
fremden federn ; die krähe get ires hupfens nicht
ab ; ein kräe beist / hakt / krazt der anderen
kein auge › seinesgleichen tut man keinen
Schaden‹; kein kräe wird etw. auskratzen ›et-
was bleibt ewig‹. − Bdv. : vgl. agelester. −
Synt. : kräen fangen / totschlagen ; jn. / etw. für
die kräen werfen, nach den kräen schiessen ; k.
(Subj.) rauben, füren etw. zu nest ; herflatternde /
schwarze k. Wbg.: kräenflug (a. 1623), kräen-
plappert abwertend: eine Züricher Münze
mit dem Bild des Reichsadlers (seit 1434),
kräenschmalz (a. 1557).
Fischer , Brun v. Schoneb. 804 (md., Hs. um 1400):
sin har uzgebreit als palma � und rabensvar als ein kra. Buch

Weinsb. 1, 46, 22 (rib., um 1560): Peter [...] wolt da nach

kraen uff der drenken scheissen. Spanier , Murner. Schel-
menz. Vorr. 76 (Frankf. 1512): Ich hab des sprich worts

dick gelacht, � Das keyn kreg eyn dullen macht. Perez, Diet-
zin 1 129, 30 (Frankf. 1626): Zu dem steckt der gewinn

auch in diesem / das man KrÁen fÈr Dauben verkauffen kan.
Peil, Rollenhagen. Froschm. 501, 9 (Magdeb. 1608):
Kein Adler / Rab / Krae / vnd Schauffauß � Hackt dem

andern die Augen auß. Luther , WA 33, 334, 2 (1531):
da kratzet ein Krew der andern kein aug aus. Ebd. 49, 446,
26 (1544): Bapst ist ein gering ding, hat sich geschmukt wie

die kräe mit frembden federn. Pyritz, Minneburg 5131
(nobd., Hs. um 1400): Zu jungist ich einen mir derlaz �
Der [...] waz noch swertzer dann ein kol � Daz waz ein kro

genennet. Gille u. a., M. Beheim 54, 2 (nobd., 2. H.
15. Jh.) : Der wilde lew � der swarczen creu � vast untertenig

� Ist worden hie. Gilman, Agricola. Sprichw. 1, 95, 22
(Hagenau 1534): Die Krawe geet yhres hupffens nicht ab.

Diser spruch bestetigt / daß art von art nicht lest. Ebd. 290,
3: Es ist dahyn geschriben / daß es keyn k

o
uwe ablecket /

noch keyn KrË außkratzet. Bolte, Pauli. Schimpf u. Ernst
1, 61, 33 (Straßb. 1522): so kumen dan die kleinen Thier-

lin, als Hund, Rappen und Kreien, die rauben auch und lassen

nichtz ligen dan Bein. Tobler , Schilling. Bern. Chron. 2,
65, 28 (whalem., 1484): man schos si als die kregen, � man
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stachs mit spiessen úber ab. Morrall , Mandev. Reiseb. 41,
6 (schwäb., E. 14. Jh.) : so koment die fogel von dem land,

kreyen, rappen, aglaysteren und allerlay fogel dar. Turmair

4, 271, 20 (moobd., 1522/33): er [...] erwürgt darnach

in, lies in auf das velt für die hund, crân und raben werfen. −
Ingen, Zesen. Ros. 100, 8; Österley, Kirchhof.
Wendunmuth 4, 328, 25; Skála, Egerer Urgichtenb.
11, 7; v. Groote, Muskatblut 78, 29; Thiele, Minner.
II, 13, 245; Bobertag, Schwänke 59, 28; Koppitz,
Trojanerkr. 8381; Bachmann, Haimonsk. 94, 17;
Pfeiffer , K. v. Megenberg. B. d. Nat. 167, 7; Maaler

250v; Schmidt, Hist. Wb. Elsaß 206; Pf‰lz. Wb. 4,
526; Schw‰b. Wb. 4, 664; 6, 2359; Schweiz. Id. 3,
804; 5, 132; 9, 947. − Vgl. ferner s. v. abgehen 5, aufflie-

gen 1, auge 8, ausstechen 1.

kräe, die ; −/-n ; s. Dwb 5, 1970.
›Reisigbüschel ‹. − Bdv. : büschel 1, reisach.

− Synt. : kräen hauen. − Schw‰b. Wb. 4, 664
(seit 1451).

kräen, V.; große Formenvielfalt.
›krähen‹ (von Hahn und Henne) ; ütr.

›kreischen‹ (von Menschen), ›miauen‹ (von
der Katze). − Texte der Sinnwelt ,Religion /
Didaxe‘. − Phras. : jm. vor dem ars kräen › fur-
zen‹; kein han kräet nach jm. ; wenn eine ku
kräet ›niemals‹.
Fischer , Brun v. Schoneb. 9794 (md., Hs. um 1400):
do iz was also spate � daz han noch henne krate. Sch¸tzei-
chel, Mrhein. Passionssp. 681 (mrhein., um 1335):
Peter, du salt sicher sin, � daz d

o
u dristunt virleukenst min, �

e der hane z
o
u mitternath � hat gecrewet. Luther , WA 51,

649, 122 (um 1535): Nymer mehr dixit krehet ein küe wie

ein han. Fastnachtsp. 369, 17 (nobd., n. 1450): das sie

[rüben] mich im pauch nit plehen � Und mir auch vor dem

ars nit krehen. Reichmann, Dietrich. Schrr. 228, 22
(Nürnb. 1548): das kan den Christen auch begegnen / das

sie in der verfolgung dahin faren / vnd kreet kein Han mehr

nach jn. Thiele, Minner. II, 13, 206 (Hs. 2ndalem./
sfrk., 1470/909): hie vor die hann auch kratten � und bruff-

ten auch der stunden loff unnd zil. Bolte, Pauli. Schimpf
u. Ernst 1, 12, 18 (Straßb. 1522): Wir lessen von dreien

Hanen, die z
o

u Nacht kreieten, da die Frau by dem Eebrecher

lag. Lemmer , Brant. Narrensch. 95, 44 (Basel 1494):
wer nit wil sitzen by dem wyn � Tag und nacht, biß die katzen

kreygt � Oder der morgenlufft har weygt. Barack, Teufels
Netz 12033 (Bodenseegeb., 1. H. 15. Jh.): Aber die lini

gewand tuond naegen � Die tuond singen und kraegen. P‰pke,
Marienl. Wernher 8990 (halem., v. 1382): Ze der selben

stunt krăte och der han, � Als Ihesus vor gesprochen het.
Schlosser , H. v. Sachsenh. 5200 (schwäb., 1453): In

welchem huß nit kregt der han � Und kret du henn, das ist

nitt g
o
ut. Pfeiffer , K. v. Megenberg. B. d. Nat. 192, 26

(oobd., 1349/50): Aristotiles spricht, daz der han kræe

1506

nâch dem streit und nâch dem gesig und niht diu henn. Klein,
Oswald 112, 104 (oobd., 1438): fleisst sich ain fürste swa-

cher ret, den sel noch eer nicht hoher krät, � so ist das recht

in seiner hant. − Stackmann u. a., Frauenlob 8, 25, 3;
Froning, Alsf. Passionssp. 3286; Gille u. a., M. Be-
heim 351, 20; Sachs 22, 32, 21; Bobertag, Schwänke
8, 3; Bolte, a. a. O. 304, 26; P‰pke, a. a. O. 9007; Ba-
rack, Zim. Chron. 4, 245, 44; Jaksche, Gundacker
1847; Schw‰b. Wb. 4, 665; 6, 2359.

kräenauge, das.
1. ›Hühnerauge‹. − Bdv. : agelesterauge,

warze.
Dasypodius 362v (Straßb. 1536): Kreenaug. Clauus. −
Schmidt, Hist. Wb. Elsaß 206.

2. die Pflanze ›Strychnus nux vomica L;
Strychnossame‹ (Marzell 4, 522). − Synt. :
gepulvertes k.
Eis u. a., Asanger Aderl. 3, 17 (sböhm., 1531): Recipe

teuffels piß [...] züm andren nym kranäugl auch gepulffert. −
Schw‰b. Wb. 4, 666.

kräenflug, s. krä(e).

kräenfus, der.
eine Pflanze, wohl coronopus procum-

bens (Marzell 1, 1185). − Bdv. : rappenfus.
− Schw‰b. Wb. 4, 666 (seit 1543).

kräenplappert, kräenschmalz, s. kräe.

kräenspecht, der.
›Schwarzspecht‹.

Alberus z ijr (Frankf. 1540): krÁwen specht / ist schwartz

wie ein kra / vñ hat ein maul wie ein specht / vnnd ein roten

kopff. − Schweiz. Id. 10, 48.

kraft, die ; −/-e + Uml.
1. ›körperliche Kraft, Stärke‹. − Phras. :

saft und kraft. − Bdv.: gesundheit (die), gewalt
(der) 9, macht 9, stärke 2, vermögung, vermüg-
lichkeit. − Ggs.: mattigkeit. − Synt. : k. gebrau-
chen / nemen / niederdrücken / verlieren / er-
schöpfen, jm. k. beweisen / bringen ; js. k. / kräfte
(Subj.) abnemen / ausbrinnen / schliessen / ver-
gehen / vertrocknen / verzeren ; an seinen kräften
verzweifeln ; etw. aus / von allen kräften tun, bei
kräften bleiben, jn. mit k. begaben, jn. / etw. mit
kräften abschwingen / abzetten / blasen / drük-
ken / schmutzen / stechen, etw. von kräften ha-
ben, jn. / etw. zur rechten kraft bringen, ein baum
zu kräften kommen ; k. des leibes / mannes, der
jugend, der arme ; mangel / schwachheit der kraft ;
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grosse / leibliche / mänliche k. Wbg.: kraftzei-
chen.
Ingen, Zesen. Ros. 77, 15 (Hamb. 1646): dauchte

mich / als wan sich meine leibesÚgestalt verlÁngerte / und ich

mit einer neuen kraft begabet wÈrde. Meijboom, Pilgerf.
träum. Mönch 4054 (rib., 1444): Sunder alleyne dat de

cracht myn � Neit as grois en is, vorten ich. J. W. von Cube.
Hortus 52, 4 (Mainz 1485): Die meisten sprechen daz

disser baum sy wũderlicher natur deß halben daz der nit z
o
u

krefften kommen mag. Froning, Alsf. Passionssp. 2126
(ohess., 1501 ff.) : ich wel werben uwer botschafft, � diewyl

ich han mynes libes krafft! Holland, H. J. v. Braunschw.
V. e. vngerat. Sohn 338, 16 (Wolfenb. 1594): Das ichs

bey zeiten, weil ich noch etwas von krefften habe [...] Also

anordne. Luther , WA 48, 277, 13 (n. 1531): seyn Eusser-

lich Leiden [...] Jhn dermassen zuricht Das alle sein kraft

vnd safft verzehrt vnd vertrocknet. Opitz. Poeterey 42, 34
(Breslau 1624): Das kein gelenck’ vnd gliedtmaß weder

krafft � Noch stercke hat. Henschel u. a., Heidin 221
(nobd., um 1300): Gib minem h’zen mannes kraft � Vnd

minem libe gantze ritt’schaft. Keil, Peter v. Ulm 21 (nobd.,
1453/4): smertzen aller gelider [...] die sterket es [pflaster]

vnd pringt sie wider zu ir rechten kraft. Eichler , Ruusbr.
obd. Brul. 2, 56 (els., E. 14. Jh.) : das ist eigenschaft der

liplichen crefte in einikeit des herzen. Wickram 4, 18, 6
(Straßb. 1556): wiewol sie in kurtzen tagen wider z

o
u gesunt-

heit und krefften kumen ist / so hatt sich doch ein ander leid

dem g
o
uten Roberto z

o
u tragen. Sappler , H. Kaufringer 13,

6 (schwäb., Hs. 1464): da suocht er die ritterschaft � mit

seins werden leibes kraft. Sudhoff, Paracelsus 4, 499, 28
(1527): ist auch von nöten zu wissen, wo die kraft zu fast

entgangen were und die kraftzeichen weren nit gegenwertig.
Dreckmann, H. Mair. Troja 7, 18 (oschwäb., 1393):
do im [küng Eson] alliu seiniu kraft also von der natur ver-
gieng. Grossmann, Unrest. Öst. Chron. 179, 28 (oobd.,
3. Dr. 15. Jh.) : sy wollten ir pottschafft zu dem kunig schik-
ken, das der anstand bey krefften belib. Weber , Füetrer.
Poyt. 288, 5 (moobd., 1478/84): ain stain vil schwär, mit
krefften er den schmutzte � dem peren auf dy styrne vor.
Munz, Füetrer. Persibein 214, 7 (moobd., 1478/84):
ains prunnen holt er schnelle dar, � dar mit zu krefft er pracht
den hellden kúene. Bauer , Haller. Hieronymus-Br. 57, 9
(tir., 1464): mein chrafft die ist ausprunnen. − Chron.
Kˆln 1, 3551; Jahr , H. v. Mügeln 2442; Anderson

u. a., Flugschrr. 12, 9, 2; Neumann, Rothe. Keuschh.
3369; Weise. Jugend-Lust 186, 3; Kehrein, Kath. Ge-
sangb. 2, 605, 2; Cirurgia H. Brunschwig 23ra, 3;
Fichtner , Füetrer. Trojanerkr. 130, 1; Spiller , Füet-
rer. Bay. Chron. 116, 14; Voc. Teut.-Lat. r iijv;
Schˆpper 51b; 107a; Ulner 302; Golius 356. − Vgl.
ferner s. v. abbrauchen 1, abzetten, adamant 2, 1ader 4,
anmacht 2, apostem, ausmessen 6, stärke 1.

2. ›geistige Fähigkeit / Stärke des Men-
schen, Tatkraft, Wirkungskraft ‹ ; in Texten
religiösen und didaktischen Inhalts gehäuft
›die dem Menschen von Gott / dem Glau-
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ben eingegebene Stärke, Lebenskraft, Glau-
benskraft ‹. − Texte der Sinnwelt ,Religion/
Didaxe‘. − Phras. : begerende kraft ›Begierde‹ ;
begreifliche kraft ›apprehensiva‹ ; einbildende
kraft ›Phantasie‹ ; erkentliche kraft ›Erkennt-
nis‹ ; vernünftige kraft › rationalis ‹ ; zornende
kraft › irascibilis ‹ ; oberste kraft ›Gedächtnis,
Vernunft, Wille‹ ; niederste kraft ›Sinnlichkeit ‹
(nach der scholastischen Philosophie). −
Bdv. : (al)macht, ansehen (das) 1; 8, gewalt (der)
4, 1glaube 4, mächtigkeit 4, stärke 4, tugend, ver-
mögen, wille, würde. − Ggs. : blödigkeit. − Synt. :
k. bewegen / erkennen / erwerben / erzeugen /
fülen / geben / nemen / sammeln, e. S. k. zule-
gen ; der k. (Gen.obj.) gedenken / niessen, sich
der k. verwundern ; der k. (Dat.obj.) gebresten ;
die k. zum leben ; k. gottes, des herrn / himels /
geistes / glaubens / vaters, der bärung / be-
gierde / bekantnis / erkantnis / gnade / hilfe /
minne / natur / sele / taufe / tugend / ver-
nunft / verständnis, des gemüts / heils / herzen /
sacraments ; almächtige / al(ver)mögende / aufge-
dente / aufgerichtete / aufgetragene / aufkrie-
gende / bärende / bärhafte / bärliche / befindli-
che / bewegliche / eingegossene / einstarrende /
geistliche / geschaffene / götliche / grosse / himli-
sche / höchste / innere / innerliche / innewen-
dige / menschliche / minnende / närende / natür-
liche / redeliche / sinliche / stille / unterste /
verborgene / verständliche / viehliche / volle /
wirkende / zerspreite / zuhangende / zürnende /
zweifältige k. Wbg.: kräftgeist, kraftmächtig
(1. H. 16. Jh.), kraftwer.
Pfefferl, Weigel. Ges. 35, 27 (Hamb. 1646): Darumb

ist das gesez Gottes den Neuen Menschen eine Kraft zum Le-

ben vnd seeligkeit nach dem geiste, und nicht nach dem buchsta-

ben. Jostes, Eckhart 73, 3 (14. Jh.): Got unser herre der

hat der sele zu helf gegeben zweierley kreft, daz si mit den

nidersten creften dien got in der zeit und daz si mit den obersten

kreften dien got in der ewikeit. Gropper. Gegenw. 23r, 19
(Köln 1556): freilich sie woll gewust haben / das keine figur

krafft vnd macht hette dem menschẽ das ewig lebẽ zugebẽ.
Steer , W. v. Herrenb. Büchl. 121 (pfälz., 1436): also
auch des menschen sele nicht erkennen mag [...] dann durch
die jnnerlich crafft der erkantnis, gnant die wirckend crafft der
verstentnis. Strauch, Par. anime int. 77, 22 (thür.,
14. Jh.) : he wil sprechin daz di sele mit den ubersten creften
rurit di ewikeit, daz ist Got, und mit de nidersten creftin rurit
si di zit. Neumann, Rothe. Keuschh. 2473 (thür., 1. H.
15. Jh.) : ouch beddutin sy dry kraffte der sele, � nach deme
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also ich hy vortzele, � des gedechnis, vornunnft unnd willen.
Luther , WA 35, 449, 19 (1524): O Herr durch deyn

krafft uns bereyt � und sterck des fleysches blodickeyt. Bˆhme,
Morg.R. 156, 30 (Hs. 2schles., 16129) : haben die 7 Gei-

ster Gottes den Creaturen ein Maul geschaffen [...] und dar-

umb gehen alle adern und krÁfft- oder quell-geister in die

Zunge. Wagner , Erk. Ps.-J. v. Kastl 7, 54 (nürnb., 1. H.
15. Jh.): Wann stetiglich so streitten die untern und die syn-

dleich kreft wider die obern und verstantlichen kreft der sele.
Reichmann, Dietrich. Schrr. 82, 12 (Nürnb. 1548):
Denn dein ist das Reych / die krafft / vnd herrligkeyt. Kehr-
ein, Kath. Gesangb. 1, 326, 5 (Nürnb. 1631): Dein

[Jesu] Blut im streit ein Kraftwehr ist. Lauchert, Merswin
16, 16 (els., 1352/70): daz ich von nieman keines bevint-

liches trostes gewar wart [...] wenn alleine die verborgene kraft

gottes, die kam mir heimeliche z
o
u helfe. Eichler , Ruusbr.

obd. Brul. 2, 109 (els., E. 14. Jh.) : Dise gnade vellet in

vns in die einikeit vnserre obersten krefte vnd vnsers geistes, do

die hËhesten crefte vs fließen. Menge, Laufenb. Reg. 1110
(Hs. 2nalem., um 14709): So wol kan gott gemachen �
Volkomenlich alle sachen � [...] � Durch sine crafft und wun-

der. Schmidt, Rud. v. Biberach 55, 15 (whalem., 1345/
60): Aber verstentnissi als sant Augustinus spricht, ist ein

kraft der sel. Morgan u. a., MHG. Transl. Summa 143,
30 (schwäb., 14. Jh.): dar umbe solte in dem touffe Christi

dü ding gezeiget werden, die da behörten zuo der craft unserre

touffe. Sappler , H. Kaufringer 28, 25 (schwäb., Hs.
1472): das gott mag verpergen sich � mit den grossen kreften

sein � in des clainen protes schein. Koller , Ref. Siegmunds
51, 17 (Hs. 2Augsb., um 14409): Almachtiger got [...] gib

krafft und tu gnade. Pfeiffer , K. v. Megenberg. B. d.
Nat. 4, 24 (oobd., 1349/50): daz ain [kämerlein] ist vorn

in dem haupt, und in dem ist der sêl kraft, die dâ haizt [...]

imaginaria. Steer , K. v. Megenberg. Sel 524 (Hs.
2moobd., 14119) : Generatiua das ist die kraft zú pern ein

sÁmleichs sam es ist [...] vnd haist die perund kraft. Hˆver ,
Bonaventura. Itin. 1, 225 (moobd., 2. H. 15. Jh.): sy

enpfahen von der ersten sachh, das ist von got, influs der tugent

vnd kraft. Bauer , Haller. Hieronymus-Br. 125, 32 (tir.,
1464): erwürb mir chraft vnd macht von dem heiligen geist
wider die anfechtung der pösen geist. − Helm, H. v. Hesler.
Apok. 9041; Quint, Eckharts Trakt. 419, 11; D¸nn-
haupt, Werder. Gottfr. v. Bullj. 24, 27; Bˆhme,
Morg.R. 13, 3; zu Dohna u. a., Staupitz/Scheurl 73;
Vetter , Pred. Taulers 117, 19; Eichler , a. a. O. 1,
501; Steer , Schol. Gnadenl. 1, 437; 6, 50; Schmidt,
a. a. O. 17, 21; Andreae. Ber. Nachtmal 53v, 13;
Goldammer , Paracelsus 3, 292, 25; Spechtler ,
Mönch v. Salzb. 1, 45; Baptist-Hlawatsch, U. v. Pot-
tenst. 1274; Volkmar 383; Golius 2; Schw‰b. Wb. 4,
667. − Vgl. ferner s. v. 1alter 6; anheben 5, ansehen 1,
antreibung, archangelus, armselig 1, aufdenen 2, auffaren 4,
aufsetzung 5, ausbereiten 3, 1ausberen, ausbrechen 6,
ausfürung 6, ausquellen, austeilen 2, ausziehen 6; 18, 5bar 3,
befindlich 3, stärke 4.

3. ›Wirkung, Heilkraft ‹ ; auch ›Zauber-
kraft ‹. − Bdv.: macht 9, vermögen, wirkung. −
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Synt. : k. anzeigen / empfangen / geben / gewin-
nen / haben / nemen / verlieren / zulegen /
zuschreiben ; der k. wiederstehen ; stark / unver-
sert an k., durch k. wirken, ein wasser von kraft
sein ; k. des mundes / schwefels / steines / weines,
der arznei / kälte / speise / spitze / wachsku-
gel / wurzel, des elements / gifts, der brunnen /
kräuter / steine ; arzneiische / aufschliessende /
austreibende / erdichtete / giftige / grosse / heisse /
magnetische / spiritualische / süsse / übertreffen-
liche / wachsende / wunderbarliche / zweifältige
k. Wbg.: krafthabend.
Ingen, Zesen. Ros. 115, 4 (Hamb. 1646): dieses wasser

war von solcher kraft / daß er sich von stunden an wieder

erholete. J. W. von Cube. Hortus 52, 5 (Mainz 1485):
saffran weret funff iare in eynem lydderen sacke vnnuerseret

an syner krafft. Belkin u. a., Rösslin. Kreutterb. 100, 3
(Frankf. 1535): er dienet zu aller artzenei die da zu eim

gifft dient / darumb das es des giffts krafft widersteht. Peil,
Rollenhagen. Froschm. 78, 1108 (Magdeb. 1608): Das

kreuter / samen / blumen / safft � Auch haben so gar wenig

krafft. Jungbluth, J. v. Saaz. Ackermann 10, 8 (Hs.
2omd., 14659): Merk wie die lustigen rosen [...] die kraftha-

benden beren [...] mußen zu nicht werden. Neumann,
Rothe. Keuschh. 3618 (thür., 1. H. 15. Jh.) : zu den an-

dern male had solch krafft der steyn � das her einen beheldet

kusch unnd rein. zu Dohna u. a., Staupitz/Scheurl 184
(Nürnb. 1517): Was die beschwerung vermögen oder nit ver-

mögen und durch was kraft sie würken bin ich bekentlich das

ichs nit weis. Menge, Laufenb. Reg. 5920 (Hs. 2nalem.,
um 14709): So hant ouch vil artzenyen zwor � Ir crafft ver-

loren das ist war. Sappler , H. Kaufringer 13, 158
(schwäb., Hs. 1464): nun hett des guoten weines kraft �
den pfaffen übergangen ser. Sudhoff, Paracelsus 7, 250, 9
(1529): wie in dem balsam mÈglich ist sein große wunderbar-

liche kraft, also ist auch [...] in andern dingen der natur wir-

kung, kraft und macht des fürnemens. Primisser , Suchen-
wirt 30, 30 (oobd., 2. H. 14. Jh.) : Der wurtzen chraft het

den gewalt. − Gropper. Gegenw. 9v, 28; Stambaugh,
Milichius. Zaubert. 17, 26; Luther , WA 49, 209, 4;
Moscherosch. Ges. Phil. v. Sittew. 13, 25; Lauater.
GespÁnste 21v, 9; Sudhoff, Paracelsus 13, 38, 3;
Memminger Chron. Beschr. 31, 13; Munz, Füetrer.
Persibein 495, 4; Lehmann, Rezeptb. 207; Barke, Spr.
d. Chymie. 1991, 279/80; Schwartzenbach K iijr. −
Vgl. ferner s. v. ametist, arzenei 1, arzneiisch, bärenkreis.

4. ›Ausdruckskraft, Bedeutung, Wirkung
(von Wörtern des Evangeliums)‹. − Texte
der Sinnwelt ,Religion/Didaxe‘.
Schorer , Sprach-Verd. 4, 20 (1643): es ist recht nach-

denckliche Krafft in diesem Wort verborgen. Schorer ,
Sprachposaun 40, 11 (o. O. 1648): daß jhr in diser [...]

leichtfertigen Sprachen Ketzerey ewer eigen MÈtterlichen WËrter



1511 kraft

Krafft vnd Eigenschafft [...] verentheiliget. Gropper. Ge-
genw. 6r, 16 (Köln 1556): ist zwischen berurten zweierlei

Sprüchen [...] von wegen krafft der wËrter [...] ein grosser vnder-

scheidt. Jahr , H. v. Mügeln 367 (omd., Hs. 1463): das

in das herze wart gesmit � der meit, von eines wortes kraft �
mit geistes füchtikeit durchsaft. Mathesius, Passionale 42v,
12 (Leipzig 1587): wie es denn die Grammatica, vnd die

krafft oder der verstand der wËrter [...] die consequentia und

mitfolge leidet. Baptist-Hlawatsch, U. v. Pottenst. 1473
(moobd., A. 15. Jh.) : wa ist die chrafft des ewangely? −
Schorer , a. a. O. 4, 10; Fischer , Brun v. Schoneb.
2209; Gropper. a. a. O. 5r, 13. − Vgl. ferner s. v. after-

wort.

5. ›Heereskraft, Streitkräfte ‹. − Gehäuft
berichtende Texte. − Synt. : k. (übrig)haben ;
jn. mit kräften besamnen, mit k. zwingen ; k. (mit
gen. explicativus) des heres / volkes, der grie-
chen / heiden ; grosse k. Wbg.: kräftesher.
Strehlke, Nic. Jerosch. Chron. 15323 (preuß., um
1330/40): Sudouwin und Nadrouwin � [...] � besamnit gar

mit craftin � quâmin und behaftin � ein huŝ. Helm, H. v.
Hesler. Apok. 19027 (nrddt., 14. Jh.) : So vert her mit

hers craft � Verre in die heidenschaft. Karnein, Salm. u.
Morolf 61, 5 (srhfrk., Hs. um 1470): kanst du mir gesa-

gen � [...] � was kreffte mag din here haben. Goedeke u. a.,
Liederb. 367, 142 (Leipzig 1521): Die bauren [...] teten

da mit kreftes her � wol für das haus hinziehen. Th¸r.
Chron. 7r, 19 (Mühlh. 1599): darinnen er dazumal lag /

mit Heeres Krafft Hannibal zubestreitten. Koppitz, Troja-
nerkr. 14422 (Hs. 2noschweiz., 15. Jh.9) : Daz sy in do

müsten jechen � Von gantzer warhaitt ritterschaft � Vor aller

der Krı̈chen craft. Spiller , Füetrer. Bay. Chron. 225, 9
(moobd., 1478/81): hertzog Ludbig [...] schlueg sich mit

hers crafft dem von Degenberg für vester schlösser drew. − Kar-
nein, a. a. O. 31, 3; 39, 3; Roloff, Naogeorg/Tyrolff.
Pamm. 445, 4372; Stackmann u. a., Frauenlob 5, 82,
19; Chron. Strassb. 43, 32. − Vgl. ferner s. v. angesie-

gen 1, barmherzigkeit 6.

6. ›große Menge‹.
Gierach, Märterb. 9937 (Hs. 2moobd., A. 15. Jh.9) :
nu cham, als Got wolde � und als es wesen solde, � krankcher

lewt gar die chraft. McClean, Havich 2528 (moobd., Hs.
15. Jh.): der was ein michel kraft � dy [...] � ze hell gevaren

waren.

7. ›Beweiskraft und damit rechtliche
Wirkung, Rechtsgültigkeit ‹. − Rechts- und
Wirtschaftstexte, Chroniken (letzteres sel-
tener). − Phras. : kraft und bestand / handfe-
ste / macht / möge / recht / vorgang / wesen /
wirkung / würde. − Synt. : k. erreichen / haben ;
bei kräften bleiben, etw. in kräften erkennen, in
kraft bleiben / gehen / sein, etw. zu kräften be-
kennen, zu kräften gehen / laufen ; ewige /
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ganze / gute / königliche / volle / wirkliche k.
Wbg.: kraftbrief ›schriftliche Vollmacht‹,
kraftgewinnung, krafthaltung ›Bestätigung‹
(a. 1376).
Kˆbler , Ref. Wormbs 105, 21 (Worms 1499): So einer

habe oder g
o
ut durch Endurteil erlangt die in krafft gangen ist.

Ders., Ref. Franckenfort 36, 20 (Mainz 1509): wo es

anders geschee / sol solchs kein crafft oder macht haben.
Grosch u. a., Schöffenspr. Pössneck 119, 19 (thür.,
1474): so muß durch recht dyselbe gabe in crafft und macht

bliebin. Ermisch, Freib. Stadtr. 253, 28 (osächs., H.
v. 1325): Ein gesworn man zu Vriberc hat di craft, daz he

einen unschuldigen man [...] uzzuwet alleine, daz he ledic wir-

dit. Weizs‰cker , Graupn. Bergb. 202, 7 (osächs.,
1536): hiemit er im solche mule [...] aufgibt an allermenig-

lichen anspruch [...] vor sein selbst, seiner erben und nachkhu-

men in aller krafft und macht. Kˆbler , Ref. Nürnberg
144, 7 (Nürnb. 1484): auszbringung der vidimus vnd trans-

sumpt mit verscheinpottung der Jhenen die sie beruren vnd an-

treffen von Iren ordenlichen Richtern vnd võ Irer krafft. Ders.,
Stattr. Fryburg 71, 14 (Basel 1520): so ist dieselb vrteil

[...] als dañ z
o
u krefften gegangẽ. Rennefahrt, Stadtr. Bern

273, 4 (halem., 1388): ze einer steti und kraft aller der

vorgenanten dingen haben wir [...] ǔnser stat gemein ingesigel

gehenket an disen brief. V. Anshelm. Berner Chron. 4,
123, 16 (halem., n. 1529): der Eidgnossen boten [...] sËllend

[...] einen offenlichen, gnügsamen kraftbrief bringen z
o
u allen

dingen. Chron. Augsb. 9, 324, 25 (schwäb., 1536): Ain

erbar rat wollt auf das mal ainer erbern zunft buch und ord-

nung bei krefften bleiben lassen. Dirr , Münchner Stadtr.
392, 17 (moobd., um 1365): swer anders hintz leib und

hintz g
o

ut chlagt, daz hat nicht chraft noch recht. Fuchs,
Kart. Aggsbach 410, 30 (moobd., 1500): also, daz die

in allen iren punctn und artigkeln darinnen begriffen [...]

genntzlich bey creften beleiben. Bischoff u. a., Steir. u.
kärnt. Taid. 59, 20 (m/soobd., 16. Jh., Hs. 2. H.
17. Jh.): sollet ihr all [...] ermahnt sein, damit solche freihait

[...] in craft und stätten wesen beleiben. Piirainen, Igl.
Bergr. 43, 18, 2 (slow. inseldt., 16. Jh.) : Die der khunig

hat gegeben vnder seinem Innsigl, daz muesß haben krafft. −
Ermisch, Sächs. Bergr. 46, 11; Anderson u. a., Flug-
schrr. 14, 8, 9; Rennefahrt, Statut. Saanen 49, 34;
Vock, Urk. Hochst. Augsb. 220, 15; Edlib. Chron.
20, 22; Dirr , a. a. O. 412, 5; Bischoff u. a., a. a. O.
517, 36; Brinckmeier 1, 1104; Schˆpper 101b; Rwb

7, 1368/76.

8. an 7 anschließbar als tendenziell selb-
ständige Präp. mit Gen. oder in Verbin-
dung mit den vorangestellten Präp. aus, in,
mit.
Mieder , Lehmann. Flor. 606, 19 (Lübeck 1639): was

der Sohn / krafft der Rechten gehandelt / das kËnne man

nicht vmbstossen. Kˆbler , Ref. Franckenfort 59, 2
(Mainz 1509): Ich A. bekenne jn vnd mit crafft diß brieffs /

das ich [...] schuldig bin. K¸ther , UB Frauensee 181, 40
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(thür., 1391): Ich [...] gebe mit crafft und macht disses briefes

den geistlichen jungfrawen [...] czwene gulden. Anderson

u. a., Flugschrr. 24, 3, 13 ([Nürnb.] 1525): hat dem nach

ein Erbar Rat d‘ Stat NÈrmberg / inn krafft Yrer von Gott

beuolhen oberkeit [...] verordnet. Heydn. maister 36r, 11
(Augsb. 1490): Prothagoras vnderst

o
und sich ı̃ kraft des ver-

trages das gelt zeuodern. Chron. Augsb. 9, 116, 5
(schwäb., 1544/5): dis alles die herren baumaister aus krafft

des rats [...] zu verrichten befelch tragen. Barack, Zim.
Chron. 2, 230, 21 (schwäb., M. 16. Jh.) : wurt er schenk

Eberharten auss chraft der acht ain anders liedlin haben singen

lernen. Nyberg, Birgittenkl. 1, 226, 41 (oobd., 1453):
vermainen wir euch vnd gepieten in kraft der heiligen gehorsame,

daz [...]. Auer , Stadtr. München Anhang 1, 145
(moobd., 1500): des haben wir ine für unns [...] in craft

unnsers obgedachten ainigen regiments diesen bestätbrief [...]

geben. − Anderson u. a., Flugschrr. 17, 10, 10; Grosch

u. a., Schöffenspr. Pössneck 213, 27; Weizs‰cker ,
Graupn. Bergb. 173, 32; Kˆbler , Stattr. Fryburg 212,
5; Nyberg, a. a. O. 1, 307, 42; Spiller , Füetrer. Bay.
Chron. 231, 6. − Vgl. ferner s. v. babst 1, 2ban 1, abtei

3, advocation.

kraftbrief, s. kraft 7.

kräft(e)lich, Adj.
1. ›stark‹ ; als Adv. verstärkend: ›mit gro-

ßem Kraftaufwand, auf gewaltsame Weise‹;
vgl. am ehesten kraft 3. − Oft Texte der
Sinnwelt ,Religion / Didaxe‘.
Kochendˆrffer , Tilo v. Kulm 4715 (preuß., 1331):
Den vil bitterlichen tot � Got Crist en creftlich uberstreit.
Quint, Eckharts Pred. 1, 165, 8 (E. 13./A. 14. Jh.) :
Daz ûzer ouge der sêle [...] merket [alle crêatûren] nach bilde-

lı̂cher wı̂se und nach kreftlı̂cher wı̂se. Meisen, Wierstr. Hist.
Nuys 156 (Köln 1476): Myt gantzen ernst was syn gedacht, �
Krefftlich dye Waydt zo weruen. Froning, Alsf. Pas-
sionssp. 1159 (ohess., 1501 ff.) : gottes wort sicherhafft �
mogent ferrer baß gegeben � dem mentschen krefftliches leben!

Ebd. 1608: mit krefftlichen sachen � wel ich dich gesunt ma-

chen. H¸bner , Buch Daniel 7205 (omd., Hs. 14./A.
15. Jh.) : Muren wirt er die stat hie � Creftlich zu einen eren �
Sime abgote heren. Helm, Maccabäer 9322 (omd./nrddt.,
Hs. A. 15. Jh.) : Judas was [...] � gegen Nicanore gekart �
der an der viende spitzen � ouch was mit creftlichen witzen.
Strauch, Par. anime int. 16, 10 (thür., 14. Jh.) : in dirre

geburt wirkit Got creftliche oder wirkit craft. Gille u. a., M.
Beheim 109, 32 (nobd., 2. H. 15. Jh.) : Dar nach sa wer-

den sy mit her � krefftlichen kummen uber mer. Lauchert,
Merswin 7, 21 (els., 1352/70): dv bist in der hizzigen

wetenden bv́rnenden minnen, do eine starke kreftliche natvre

gar schiere inne verdorben ist. Schmidt, Rud. v. Biberach
57, 16 (whalem., 1345/60): Daz speculierlich liecht gegen-

wǔrtigot vnd erzeiget nǔt als kreftlich daz liecht tragende ding

dien
v
ogen als daz lieht. Morgan u. a., MHG. Transl.

Summa 245, 9 (schwäb., 14. Jh.) : so bezeichent si habunge

dez gemüetes, übermitz welche habunge der mensche creftlic-
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lichen stet. − Thiele, Minner. II, 31, 329; Froning,
a. a. O. 2303; H¸bner , a. a. O. 7576; Wiessner , Wit-
tenw. Ring 7305; Sudhoff, Paracelsus 7, 404, 16. −
Vgl. ferner s. v. aufschiessen 3.

2. › rechtswirksam‹; zu kraft 7. − Synt. :
k. bleiben / sein ; etw. k. geben / verleihen, k.
handeln.
Wutke, Schles. Bergb., Cod. Sil. 20, 230, 34 (schles.,
1526): [wir] vorleihen und geben hiemit kreftlich ime [...]
solche halde zu waschen. − Rwb 7, 1378.

kräften, V.
1. ›etw. stärken, intensivieren‹; vgl. kraft 2.

Thiele, Minner. II, 13, 171 (Hs. 2ndalem./sfrk., 1470/
909): Heyliger vatter, � [...] � din unmynn krefft unnd steck � uff
erd genn aller valscher creatur.

2. ›etw. bestätigen‹; zu kraft 7. − Bdv. :
besteten 1. − Rwb 7, 1376 (a. 1528).

kräftenklich, Adj.
›kraftvoll, stark‹ ; vgl. kraft 1−3; 5.

Thiele, Minner. II, 14, 134 (Hs. 2wobd., 15. Jh.9) : indi-
ner jugend und bl

o
ut � lebst du krefftenglichen und wol gem

o
ut.

Adrian, Saelden Hort 7937 (alem., Hss. E. 14./
15. Jh.) : und sie mit rúwe búesse � und allen súnden múesse
� so creftenclich an gesigen. Lindqvist, K. v. Helmsd. 1483
(halem., Hs. um 1435): Das Húr, Marÿan elich man, �
Moÿses schwester wol get

v
an, � Den juden krefftenklich wider-

st
o
und. Ebd. 1954: uns [...] � Der tiefel und och sine kind, �

Be sessen hetten mit gewalt � Gar krefftenklich und mÁnigfalt.
Lˆffler , Columella/Österreicher 1, 10, 11 (schwäb.,
1491): als er genam siben juchart des [...] gewunnen ackers
[...], haut er nit minder uff vernŭnfft gebuwen dann krefftenk-
lich mit den wăffen ges

o
ucht. Ebd. 17, 23: haben ain crefftenc-

lichen schin der warhait.

kräftenreich, kraftreich, Adj.
›voller Kraft ‹ ; ›Kraft gebend, heilend‹;

vgl. kraft 1−3; 5. − Synt. : kräftenreicher
mane / smak / trunk, kräftenreiche hand / speise,
kräftenreiches volk.
Pyritz, Minneburg 3736 (nobd., Hs. um 1400): Also,
Mynne, wo ir ein stunt � Sit reht gewesen gentzlich, � Von
uwerm smak kreftenrich. Mayer , Folz. Meisterl. 23, 1
(nobd., v. 1496): Hie vor an gut ein krefftenreicher mane �
Seins todes not besane. Sachs 1, 213, 13 (Nürnb. 1531):
Der [heyland] mit seiner krafftreichen hand � Israel widerumb
erledigt. Sappler , H. Kaufringer 32, 39 (schwäb., Hs.
1472): Der fünft trunk was kreftenreich. Vˆlker , Anti-
christ 903 (wschwäb., 15. Jh.) : die selben nennet Josephus
Cappadocos vnd pringend die kreftenreich Tybal vnd die v́blen
Spanyol. − Schw‰b. Wb. 4, 667.

kräftesher, s. kraft 5.
kräftgeist, s. kraft 2.
kraftgewinnung, s. kraft 7.
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krafthabend, s. kraft 3.

krafthaltung, s. kraft 7.

kräftig, Adj.
1. ›körperlich stark (von Lebewesen),

schlagkräftig ‹ ; vgl. kraft 1−3; 5. − Bdv.: ge-
waltig 2, mächtig 11, stark 2, tätig, vermügig. −
Synt. : kräftige schar, kräftiges bein / her ; k. in
gewere / streit ; k. des leibes. Wbg. : kräftigkeit 1.
Chron. Kˆln 1, 1219 (rib., Hs. 1. H. 15. Jh.): Do hie

[busschoff ] sy alsus zo eme gewan � ind reichtes intsetzen hie

began � die creftich woren von huysgenosen. Gropper. Ge-
genw. 9v, 34 (Köln 1556): mag aber kein Figur des Leibs

Christi [...] vor eyn sËlche ware speiß / sonderlich die zur

vnsterbligkeit [...] des leibs / krefftig vñ wircklich sei / gehaltẽ

werden. Karnein, Salm. u. Morolf 69, 2 (srhfrk., Hs.
um 1470): Die burger von Naplis kament dar, � die von

Marsilie brachtent im ein krefftige schar. v. Tscharner ,
Md. Marco Polo 17, 22 (osächs., 2. H. 14. Jh.) : sint sy

[Tartirn] [...] creftik in aller erbeit unde angiste, in stritin unde

gewerre. Weise. Jugend-Lust 104, 20 (Leipzig 1684): Die

Gnade des Himmels macht KËnigl. Personen krÁftig. P‰pke,
Marienl. Wernher 3338 (halem., v. 1382): sú [...] f

o
urent

sament úber mer � Mit vil kreftigem her. hail. altvÂter

73r, 3 (schwäb., E. 14. Jh.): er erwelt vierczig mǔnch vs die

all kraftig vnd wol mǔgend wãrent. Pfeiffer , K. v. Megen-
berg. B. d. Nat. 19, 29 (oobd., 1349/50): daz hinder

tail, daz veraint ist mit der achseln, daz hât neur áin starkes

kreftigez pain. − Voc. Teut.-Lat. r iijr ; Schˆpper 51b;
Volkmar 196.

2. ›heftig‹ ; in religiösen Texten: ›geistige
Stärke gebend, von göttlicher Kraft erfüllt ‹ ;
Ütr. zu 1; vgl. kraft 2. − Bdv.: gewaltig 1; 2,
mächtig 1; 3. − Synt. : kräftiger abzug / bei-
stand / durchbruch / got / klupf, kräftige
gnade / minne / rede / reue / zeremonie, kräfti-
ges band / einkeren / element / gebet / gebot /
leben / sacrament. Wbg. : kräftigkeit 2.
Quint, Eckharts Pred. 1, 57, 2 (E. 13./A. 14. Jh.):
götlich natûre ist sô kreftic, swaz dar in geboten wirt, daz wirt

alzemâle dar in gesast. Ders., Eckharts Trakt. 38, 4 (E.
13./A. 14. Jh.) : sol man wizzen, daz [...] natiurlı̂chiu

menschlı̂chiu tugent sô edel und sô kreftic ist, daz ir kein ûzer-

lichez werk ze swære ist. Pfefferl, Weigel. Ges. 34, 23
(Hamb. 1646): das in diesem Neüen Testament die Sacra-

ment oder Ceremonien weit kräftiger vnd höher sein, alß [...]

im Alten. Thiele, Minner. II, 27, 166 (Hs. 2md./rhein.,
1. V. 15. Jh.9): also ontfenget mich van bynnen � daz v

o
uer

der creftiger mynnen. Steer , W. v. Herrenb. Büchl. 548
(pfälz., 1436): Crafft die erspringt vß dem wesen, wann e das

ein dinck crefftig sin mag, so m
o
us es vor eyn wesen sin. Ser-

mon Thauleri 2ra, 27 (Leipzig 1498): so muß do ein

krefftig einkeren gescheen ein einholen [...] aller crefft. Bihl-
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meyer , Seuse 243, 18 (alem., 14. Jh.) : sch
v
owe denne, wie

dú driheit der anderen schar, die herscher kreftger und gewalt-

scher volbringent die wúnklichen ewiggen ordnunge. Williams

u. a., Els. Leg. Aurea 519, 31 (els., 1362): Es ist kein

bilde kreftiger den menschen z
o
u bewegende denne der martiler

liden. Rieder , St. Georg. Pred. 255, 19 (Hs. 2önalem.,
13879) : die ahtetant wie groz dú creature ist an der kreftikait

und an der grËzzi des hýmels. P‰pke, Marienl. Wernher
7561 (halem., v. 1382): So kreftig sint dinú gebot � Das

niement t
o
un mag wan Got. Steer , Schol. Gnadenl. 5, 54

(halem., 15. Jh.) : Gen
v
ade ist kreftiger art: si machet wider

nature s
o
usse alles liden. Schmidt, Rud. v. Biberach 69, 22

(whalem., 1345/60): Dv̌ menslich sel wirt [...] beweiget mit

kreftigen kluphe. Morgan u. a., MHG. Transl. Summa
120, 2 (schwäb., 14. Jh.) : der gotliche wille unde ein ander

der menschlich wille, der niht übermitz sich selber creftig ist

zefüllene dü ding. hail. altvÂter 106r, 18 (schwäb., E.
14. Jh.) : sin sǔnd begunden rǔwen vnd ward dǔ rǔw als kref-

tig. − Quint, Eckharts Pred. 1, 134, 10; Strauch, Par.
anime int. 54, 26; Pyritz, Minneburg 5447; Lau-
chert, Merswin 26, 10; Lindqvist, K. v. Helmsd.
1175; Schmidt, a. a. O. 127, 5; Bauer , Haller. Hiero-
nymus-Br. 90, 18. − Vgl. ferner s. v. abzug 5, almächtig

2, auferbaulich 2, ausbildung.

3. ›wirksam‹; z. B. von Arznei; vgl. kraft
3. − Bdv.: mächtig 10, wirklich. − Synt. : kräfti-
ger trank, kräftige hilfe / speise / würze, kräftiges
mittel.
Perez, Dietzin 1 405, 26 (Frankf. 1626): sonderlich die

bËse Aufferziehung / welche zu allem bËsen so krÁfftig vnd

mÁchtig ist. Jungbluth, J. v. Saaz. Ackermann 10, 6
(Hs. 2omd., 14659): Merke [...] wie die kreftigen würze und

die lustgebenden blumen [...] mußen zu nicht werden. Pfeif-
fer , K. v. Megenberg. B. d. Nat. 282, 2 (oobd., 1349/
50): der slangen vergift ist sô gar kreftig in iren werken, daz

sie dem menschen ê den tôt pringt. − Gleinser , Anna v.
Diesb. Arzneib. 1989, 170; Lehmann, Rezeptb. 207.
− Vgl. ferner s. v. arzenei 2, äusserlich 2, basile 1.

4. › rechtskräftig‹ ; zu kraft 7. − Gehäuft
Rechtstexte. − Bdv. : bestendig 4, mächtig 9. −
Synt. : k. (ver)bleiben (z. B. freiheiten, privile-
gien) / sein (z. B. die pakta, die übergabe, das
geding) ; etw. k. achten / beilegen / erkennen /
erteilen / halten / machen / schliessen; etw. für
k. halten ; kräftiger brief / pakt, kräftige form /
satzung / stätte / übergabe / wette, kräftiges ge-
ding / urteil.
Kˆbler , Ref. Wormbs 182, 15 (Worms 1499): so der

vbergeber innerhalb zehen tagen tods verfiele nach der vbergabe

so ist die vbergab krefftig. Ders., Ref. Franckenfort 53, 4
(Mainz 1509): also das soliche pacta vnd geding [...] in so-

lichen brautlauff brieffen verschrieben crefftig sein sollen.
K¸ther , UB Frauensee 218, 41 (thür., 1446): Wir [...]
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wullen, das die [privilegien] in allen und iglichen yren clausuln

puncten innhaldungen und artickeln krefftig und mechtig sin

bliben und gehalden werden sullen. Grosch u. a., Schöf-
fenspr. Pössneck 82, 7 (thür., 1474): eß were danne, daz

ir sollich gud vor gerichte addir an andern crefftigen steten [...]

gegebin were. Ebd. 169, 25: so ist sollich orteyl [...] crefftiger

unde bestendiger danne der schepphin orteyl. Kˆbler , Stattr.
Fryburg 157, 15 (Basel 1520): Die krefftigst form der

testamenten / so die vor Rat oder gericht vffgericht werden.
Koller , Ref. Siegmunds 249, 14 (Hs. 2Basel, um
14409) : sü [...] gedohten, wie sie all ir ordenunge, die sye got

und der welt geordnet hettent, krefftig mahten. Bischoff u. a.,
Steir. u. kärnt. Taid. 54, 3 (m/soobd., 16. Jh. ; Hs. M.
17. Jh.): wier Albertus [...] wollen, das alles waß obgegriffenes

für kreftig gehalten werde. − Kˆbler , Ref. Franckenfort
5, 25; Grosch u. a., a. a. O. 258, 23; Kˆbler , Stattr.
Fryburg 101, 15; Anderson u. a., Flugschrr. 4, 5, 20;
Chron. Augsb. 9, 158, 28; Grothausmann, Stadtb.
Karpfen 97, 4; Rwb 7, 1376. − Vgl. ferner s. v. ander-

mal 1, auskratzen, behaltnis 5

kräftigen, V.
1. › jm. / etw. Kraft geben, jn. / etw.

stärken; jn. / etw. heilen‹ ; vgl. kraft 1; 3. −
Bdv. : festnen, consolidieren 1. − Synt. : den
arm / magen, die däuung / sinlichkeit / wunde,
das bein / glied, die augen / nieren k. Wbg.:
kräftigung 1 (dazu bdv. : befestigung).
Rohland, Schäden 111 (nalem./schwäb., 1400/33): es

[t
o
uch mit der eschen] krefftiget och sÿe [die wund]. Williams

u. a., Els. Leg. Aurea 103, 32 (els., 1362): sú [...] opher-

tent [...] mirre [...] z
o
u kreftigende dez kindez gelide. Chron.

Augsb. 7, 490, 20 (schwäb., zu 1563/4): man hat auch

ime die labung, als craftzeltlin und alle creftigung under sein

hand geben. Pfeiffer , K. v. Megenberg. B. d. Nat. 160,
5 (oobd., 1349/50): warmz ochsenpluot füert zeprochen

pain und kreftiget si. Ebd. 201, 3: wenne man in [stain] mit

wazzer wescht, sô kreftiget er diu kranken augen. Ebd. 341,
7: gemain holzpirn, die kreftigent den magen. Eis u. a., G.
v. Lebenstein 73, 7 (oobd., 15. Jh.): was in dem menschen

zw prochen ist, das chreftigt es wider. Bauer , Haller. Hiero-
nymus-Br. 32, 28 (tir., 1464): so wert ir [...] krëfftigen

eüren arm. − Pfeiffer , a. a. O. 362, 2; Rot 313; Glein-
ser , Anna v. Diesb. Arzneib. 1989, 170; Rot 299. −
Vgl. ferner s. v. abschneiden 8, 1adel 4.

2. › jn. / etw. (z. B. die sele / minne) geistig
stärken‹; Ütr. zu 1; zu kräftig 2. − Texte der
Sinnwelt Religion, auch Chroniken. − Bdv.:
stärken 3. − Ggs.: kränken 1. − Wbg.: kräfti-
gung 2.
Strehlke , Nic. Jerosch. Chron. 3145 (preuß., um
1330/40): Gecreftigit in gote sı̂t � und in sı̂ner tuginde macht.
Strauch, Par. anime int. 38, 27 (thür., 14. Jh.) : da mide

schrit uber di werc dinir crefte, ubir dine forstentnisse, ubir di
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dri ierarchien, di dri himmele und uber daz licht daz dich

creftigit. Steer , Schol. Gnadenl. 3, M1, 360 (alem., M.
15. Jh.) : dy ander volkomenhait, die chreftigt die sel. Vetter ,
Pred. Taulers 366, 11 (els., 1359): hie wirt der mensche

gekreftiget mit tugenden. Williams u. a., Els. Leg. Aurea
338, 5 (els., 1362): Vf disen hutigen dag het vnser herre den

iungern sinen heiligen geist geben z
o

u einre kreftigunge irre her-

zen. Schmidt, Rud. v. Biberach 109, 9 (whalem., 1345/
60): so si [minne] gefÈret wirt, so wirt si gekreftiget, so si

gekreftiget wirt, so wirt si volbracht. Brett-Evans, Bona-
venturas Leg. S. Francisci 118, 18 (önalem., v. 1478):
Es ist [...] ein vereingung z

o
u dem woren vnd obresten g

o
utt

mit kreftegung der tugenden. Morgan u. a., MHG. Transl.
Summa 57, 32 (schwäb., 14. Jh.) : daz ist in üch gekreftiget

mit gezügnüsse von gotte in zeichennen. Grossmann, Un-
rest. Öst. Chron. 169, 10 (oobd., 3. Dr. 15. Jh.) : das

stet, sterkt ir nicht und das gekrennkt ist, das kreftiget ir nicht.
Bauer , Imitatio Haller 66, 7 (tir., 1466): souil würt der

geist ie mer gesterkchet durch die götleich genaden vnd würt als

vast gekchrefftiget durch die truebsal vnd widerwertikhait. −
Vetter , a. a. O. 364, 21; Williams u. a., a. a. O. 360,
13; Schmidt, a. a. O. 147, 27. − Vgl. ferner s. v. behar-

ren 2.

3. ›etw. für rechtsgültig erklären‹; zu
kräftig 4. − Synt. : bestetigen 1, mächtigen, stär-
ken 4.
Hˆr , Urk. St. Veit 153, 35 (moobd., 1404): Wir [...]

bechennen [...] das wir [...] alle ir brif [...] vernewt, krefftigt

vnd bestÁtt haben, vernewen, krefftigen vnd bestÁtten in auch

[...]. − Rwb 7, 1376/7.

kräftigkeit 1; 2, s. kräftig 1; 2.

kräftiglich, Adj.
1. ›stark, schlagkräftig, wirksam‹; vgl.

kräftig 1; 2; 5.
Reissenberger , Väterb. 17711 (md., Hs. 14. Jh.) : Alle

gote sint vurwar, � Sunder crefticlichez leben, � Wan sie niht

heiles mugen geben. Gille u. a., M. Beheim 13, 119
(nobd., 2. H. 15. Jh.) : dis heilig sacrament ist auch mit nicht

� van des pristers verdienen auf geseczt, � nur durch des sche-

phers chreftigcleiche worter. Ebd. 104, 326: in kam zu hilff

in kurczer stunt � mit krefftiglicher were � Drakal waz er

genennet. Henschel u. a., Heidin 394(nobd., um 1300):
Wie ob daz heidenische her � Mit kreftiklicher wer � Vf vns

kvmt geriten her. − Morgan u. a., MHG. Transl. Summa
402, 13; Mˆnch v. Heilsbronn. Fronl. 6 vb, 10.

2. als verstärkendes Adv. : ›ordentlich‹,
z. B. ›mit großem Kraftaufwand, mit In-
brunst ‹ ; vgl. kräftig 1−3. − Gewisse Beleg-
häufung für Texte der Sinnwelt ,Religion /
Didaxe‘. − Bdv. : s. u. Beleg Schˆpper , fer-
ner gewaltig 10, hart 14. − Synt. : (Auswahl)
k. bestehen / beten / dursten / ersterben / flies-
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sen / leuchten / üben / wirken / zappeln ; jn. /
etw. k. angreifen / anschreien / aufhalten / (aus)-
treiben / beissen / bewegen / beweren / durch-
dringen / erbitten / erwecken / heilen / minnen /
rüren / schlagen / trösten / überwinden / ver-
wunden / weren / zerrütten, jm. / e. S. k. an-
hangen / beistehen / wiederstehen.
Schˆpper 91a (Dortm. 1550): Ratum. Väst stätt fästlich

vnuerruckt bÈndig genem vnzerbrochen gentzlich krefftiglich.
Quint, Eckharts Pred. 2, 238, 1 (E. 13./A. 14. Jh.) :
In dirre geburt würket got krefticlı̂che oder würket kraft.
Harms u. a., Alberus. Fabeln 182, 26 (Frankf./M.
1550): trinckt mit Wein ein pfunt Victrill � Das treibt die

wÈrm auß krefftiglich. Karnein, Salm. u. Morolf 526, 4
(srhfrk., Hs. um 1470): er gap im kreffteclich einen schlag,

� das er m
o

ust vallen über sinen danck. Kehrein, Kath.
Gesangb. 1, 181, 4 (Bautzen 1567): Du blut geschwitzet

hast, � Das dir gar krefftiglichen, � Drang durch dein gewand.
Pyritz, Minneburg 809 (nobd., Hs. um 1400): Du bist

ein dink daz uberwindet � Alle dink gar krefticlich. Keil,
Peter v. Ulm 168 (nobd., 1453/4): das thu alles in ein

glaß [...] vnd rür das alle tag durch einander kreftigleich. Lan-
gen, Myst. Leben 158, 2 (nobd., 1463): Also sol man

den krancken / crefftigklich anschreyen. Bihlmeyer , Seuse
223, 13 (alem., 14. Jh.) : Es fliezent dú minnewort so leblich

[...], daz sú menig herze als krefteklich verwunten in ir blÈjen-

den tagen. Vetter , Pred. Taulers 232, 13 (els., 1359):
antweder man m

o
us nu krefteklichen Gotte anhangen oder vallen

[...] nider. Anderson u. a., Flugschrr. 4, 13, 23
([Straßb.] 1524): Dartz

o
u wËll er eüwer gemÈt vnd hertz

durch seynen geyst krefftigklich bewegen. Rieder , St. Georg.
Pred. 173, 10 (Hs. 2önalem., 13879): Dú dritt minne ist
daz wir Got krefteklich sont minnen. Lindqvist, K. v.
Helmsd. 139 (halem., Hs. um 1435): Wie das Got die
werche sin � Wolt sunderlichen legen an in, � Das er krefftiklich
mocht widerstön. Schmidt, Rud. v. Biberach 174, 13
(whalem., 1345/60): daz enhein liplich pin den menschen
erschreckt, want si tǔrst alwegent nach ewigen sachen kreftek-
lich. Morgan u. a., MHG. Transl. Summa 339, 2
(schwäb., 14. Jh.): daz ouch si in in creftiklicher wirke, alse
die erste sach crefticlicher inflüzet denne die andern sache. Fi-
scher , Eunuchus d. Terenz 19, 26 (Ulm 1486): Wann
einem mannß gemüt z

o
u gehËret das er unordenlicher lieby müge

krefftigklichen widerston. Spechtler , Mönch v. Salzb. 24,
18 (oobd., 3. Dr. 14. Jh.) : du [jesus] bluet geswitzet hast,
� das es gar chreftikleichen � flos durch dein gewant. Pfeiffer ,
K. v. Megenberg. B. d. Nat. 295, 15 (oobd., 1349/50):
diu spinn [...] peizt die slangen sô krefticleich, daz sie ir das
hirn begreift unz in den tôt. Ebd. 358, 14: er hailt kreftic-
leich ains töbigen hundes piz oder ander wunden. Bauer ,
Imitatio Haller 44, 7 (tir., 1466): Jesus [...] gestet dem
menschen pey kchrefftikchleichen pis an das ent. − Quint,
Eckharts Trakt. 53, 17; Reissenberger , Väterb.
38408; Peil, Rollenhagen. Froschm. 180, 4150;
Strauch, Par. anime int. 77, 8; Sermon Thauleri

15rb, 30; Trunz, Meyfart. Rhet. 1, 55, 25; Bihlmeyer ,
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a. a. O. 385, 7; Williams u. a., Els. Leg. Aurea 18, 2;
P‰pke, Marienl. Wernher 10002; Wiessner , Wittenw.
Ring 910; Sappler , H. Kaufringer 10, 27; Pfeiffer ,
a. a. O. 269, 32; 340, 11; 398, 6; Bauer , Haller. Hiero-
nymus-Br. 120, 25. − Vgl. ferner s. v. anhaften 2, anheben

5, aufhalten, barde.

3. ›rechtswirksam‹; zu kräftig 3. − Synt. :
etw. k. annemen / empfangen / verkaufen.
Kˆbler , Ref. Franckenfort 67, 4 (Mainz 1509): Dwil

[...] sie aber doch des alters nit seint / dz sie jren handelungẽ

nutzbarlichen vnd crefftiglichen mËgen für sein. − Rwb 7,
1377; Vorarlb. Wb. 2, 135.

kräftigung 1; 2, s. kräftigen 1; 2.

kraftlos, kräftlos, Adj.
1. ›ohne körperliche oder seelische

Stärke‹ ; vgl. kraft 1; 2. − Bdv. : ausgemergelt,
erlegen, krank 1; 2, mangelhaft, müde, nichtig,
onmächtig, schwach, unbindig, unkräftig, untaug-
lich, unvermüglich, unwierig, verworfen. − Synt. :
j. k. werden, etw. k. sein ; kraftloser man /
mensch, kraftloses weib, kraftlose sinne ; k. fal-
len / fechten / liegen / niedersiegen, jn. k. ma-
chen / schlagen ; k. an wiz, von alter / schaden.
Wbg.: kraftlose (dazu bdv. : blödigkeit 1,
amacht 2, schwachheit).
Kehrein, Kath. Gesangb. 3, 201, 3 (Köln 1582): Die

gwaltreichen ins gemein, � Krafftlos onmechtig worden sein.
Wunderlich, Fierrabr. 9, 10 (Simmern 1533): khunt

ist / wie crafftloß vnd erlegen ich des ergangen streits halben

war. Ralegh. America 22, 36 (Frankf. 1599): machte

vns die grosse Hitze krafftlos. Rupprich, Dürer 3, 295,
449 (nobd., 1528): dein vermÈgen ist krafftlaß gegen Gottes

geschöff. Franck, Klagbr. 221, 27 (2wohl Nürnb.9
1529): ein rott heylloser [...] leut / nit auß den schwachenn

krafftlossen außgemergelten menschen. Bihlmeyer , Seuse
45, 23 (alem., 14. Jh.) : die hend zitreden von kraftlosi. Ebd.
113, 18: Dú erst seig da nider kraftlos, dú ander ward och

enklein swach. Kurz, Murner. Luth. Narr 3355 (Straßb.
1522): Der seeloß vnd der krufftlos man. Koller , Ref.
Siegmunds 341, 17 (Hs. 2Basel, um 14409): es machet

krafftlos alle die, die sich wyder dise ordenunge stellent. Kop-
pitz, Trojanerkr. 8266 (Hs. 2noschweiz., 15. Jh.9) : Daz

ich creftlosses wib � Han sunder alles logen � Gesechen mit

minen ougen. Schmidt, Rud. v. Biberach 75, 17 (wha-
lem., 1345/60): Gebrist dem menschen dis sins [...] so sint

die andren geistlichen sinne kreftlos. P‰pke, Marienl. Wern-
her 8447 (halem., v. 1382): Vil kreftelos und ane macht �
Mit dem tode er ieczent vacht. Gereke, Seifrits Alex. 6087
(oobd., Hs. 1466): die Chriechen warn aber krankch, �
dar z

o
u alt und chreftlos. Munz, Füetrer. Persibein 200, 1

(moobd., 1478/84): Krefftloß ab in den annger � viell der

gar vngehewr. − Jostes, Eckhart 52, 16; v. d. Broek,
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Suevus. Spieg. 152r, 35; Kehrein, a. a. O. 2, 707, 11;
Bihlmeyer , a. a. O. 87, 19; 230, 26; 318, 35; 319, 17;
Schmidt, a. a. O. 154, 12; P‰pke, a. a. O. 9634; 9854;
Munz, a. a. O. 265, 6; Maaler 261r; 312v; Schwart-
zenbach K iijv; Golius 244; Schw‰b. Wb. 4, 667;
Baumann-Zwirner , Augsb. Volksb. 1991, 92.

2. ›ohne Rechtsgültigkeit ‹ ; zu kraft 7. −
Gewisse Beleghäufigkeit für Rechts- und
Wirtschaftstexte. − Bdv.: s. u. Beleg Schˆp-
per , ferner: ab 8, ausgetilgt, erloschen, nichtig,
rechtlos, tot, unbündig, unerheblich, ungegründet,
unmächtig, unnüz, untauglich, untüchtig, üppig. −
Ggs.: kräftig 4. − Synt. : etw. (z. B. einen brief /
spruch, ein gelübde) k. machen ; kraftloser brief /
verbot, kraftlose bulle / erbschaft / gabe, kraftlo-
ses gemächt / geschäft / wort. Wbg.: kraftlosig-
keit (dazu bdv. : nullität).
Schˆpper 91a (Dortm. 1550): Irritum. Nichtig vnwerd

vnkrefftig machtloß krafftloß vnbÈndig von vnwirden vntÈglich.
Chron. Mainz 1, 67, 16 (rhfrk., 15. Jh.) : der brief [...]

ist kraftlois, wan der leste sunebrief hait in kraftlois gemacht.
Kˆbler , Ref. Wormbs 183, 23 (Worms 1499): vberga-

ben die gescheen zu schaden [...] des gemeinen nutz [...] weren

von vnwerrden kraftloss vnd vnbündig. K¸ther , UB
Frauensee 277, 31 (thür., 1495): was [...] furgewant wurde,

sol alles crafftloß unnd untogelich synn. Kˆbler , Ref. Nürn-
berg 271, 14 (Nürnb. 1484): deßgleichen so das darnach

seiner vnkraft oder krafftlosigkeithalben angefochten wÈrde.
Rennefahrt, Statut. Saanen 49, 13 (halem., 1429): sol

[...] der geltschuldbrief kraftloß sin. Ders., Zivilr. Bern 758,
35 (Bern 1615): ist jhnen z

o
ugelassen, gesagten spruch mit

recht krafftloß zemachen. Kurrelmeyer , Dt. Bibel 5, 311,
13 Var. (Straßb. 1466; Var. Augsb. 1507): ich bitte daz

du kumest vnd maches v́ppig [Var. krafftloß] das gelúbde das

du hast. Fuchs, Kart. Aggsbach 392, 18 (moobd.,
1476): alles, so wider solich unser verbott unnd befelchen be-

schiechet, soll gancz ab vnd crafftlos sein. Bischoff u. a.,
Steir. u. kärnt. Taid. 260, 2 (m/soobd., 1629; Hs.
1862): soll der selbst [verpott] nicht allain craftloß, sondern

[...] für ainem gewalt gerechnet [...] werden. − Kˆbler , Ref.
Wormbs 191, 6; Ders., Stattr. Fryburg 95, 7; Renne-
fahrt, Statut. Saanen 112, 8; Koller , Ref. Siegmunds
294, 25; Schwartzenbach K iijv; Ulner 427; Rwb 7,
1378; Schw‰b. Wb. 4, 667; Vorarlb. Wb. 2, 135. −
Vgl. ferner s. v. argwönig 1, bedrangen 2.

kräftlos, s. kraftlos.

kraftlose, s. kraftlos 1.

kraftlosigkeit, s. kraftlos 2.

kraftmächtig, s. kraft 2.

kraftmel, das.
› feines Weizenmehl ; Stärkemehl‹.
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Ermisch u. a., Haush. Vorw. 194, 3 (osächs., 1570/
7): nim cuculi elephanti ein loth, kraftmehl zwei loth. Stopp,
Kochbuch S. Welserin 51, 8 (Augsb. 1553): vnnd see

krafftmel daraúff, so werden sý weisß. − Turmair 1, 565,
33; Dict. Germ.-Gall.-Lat. 284; Schw‰b. Wb. 4, 667.
− Vgl. ferner s. v. amelmel, ameldonk.

kraftreich, s. kräftenreich.

kraftwasser, das.
› stärkender, heilender Trank‹ ; vgl. kraft

3. − Synt. : k. holen, jm. k. anstreichen ; golde-
nes / lebendiges k.
Peil, Rollenhagen. Froschm. 103, 1879 (Magdeb.
1608): Knecht lauff auff die stub an ein orth � Holl essig /

vnd krafftwasser her. Sudhoff, Paracelsus 2, 294, 9
(1525/6): Von den kraftwassern. Barack, Zim. Chron.
500, 16 (schwäb., M. 16. Jh.): kompt der probst [...], als

er im bet widerumb erwarmet und man ime etliche kraftwasser

angestrichen, widerumb zu im selbs. − Schw‰b. Wb. 4, 667.

kraftwer, s. kraft 2.

kraftzeichen, s. kraft 1.

kraftzelte, die ; Grundwort zu mhd. zelte
›Backwerk‹ (Lexer 3, 1055).

ein kräftigendes Backwerk, Medikament;
vgl. kraft 8.
Barack, Zim. Chron. 3, 360, 34 (schwäb., M. 16. Jh.) :
Dieselbig preservatifflatwerg sampt andern tabulaten und

kraftzeltlin, das wardt alles fürn hunger ufgefressen. Chron.
Augsb. 7, 490, 19 (schwäb., zu 1563/4): man hat auch

ime die labung, als craftzeltlin und alle creftigung under sein

hand geben.

kragab, s. krage 1.

kragader, s. krage 2.

krage, der ; -n/-n (+ Uml.).
1. (bei Menschen und Tieren) der Kör-

perteil, der Rumpf und Kopf verbindet,
›Hals, Nacken‹. − Bdv. : hals 1. − Phras. :
den kragen abwenden ›nicht einwilligen‹; den
kragen lassen / verlieren ; den kragen darheben
hingerichtet werden; den kragen waschen ›sich
putzen‹; es kostet (jm.) den kragen ; jm. den kra-
gen abschneiden / abstechen / abwürgen ; jn. beim
kragen haben ; jm. etw. auf den kragen geben ; es
jm. durch den kragen messen ; etw. mit dem kragen
bezalen. − Synt. : den k. berupfen / herfürstrek-
ken / schirmen / strecken, jm. den k. abschnei-
den / brechen / verdrehen / würgen ; jn. auf den
k. schlagen, beim k. erhaschen / rücken, an den


